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Der XIX. Unionsparteikonferenz entgegen

,Der Stein kam

x

ins Rollen

Aus der Reihe kritischer Beitrdge in der

,Freundschaft' vom Vorjahr

dirften unsere Leser Uber die komplizierte Lage im Kenfauer Maschinen-
bauwerk Bescheid wissen. Seit Dezember 1987 wirkt im Befrieb die staat-
liche Gitekontrolle: Durch zielstrebige Zusammenarbeit der Ingenieure und
Techniker waren hier effektive MaBnahmen ergriffen worden, die entschie-

dene Wandlungen zum Ergebnis hatten. Resultat: Heute

werden alle

Bagger ohne Beanstandung geliefert; die Reklamationen sind sichtlich zu-

ruckgegangen.

. Vor allem mochte ich feststel-
len: Dle Maschinen sind viel zu-
verlissiger geworden', betonte
Alexander Subkow, leitender
Vertreter der staatlichen Gite-
kontrolle zu Beginn unseres Ge-
sprichs. , Hler elnige Angaben,
dle unsere Ingenieure In den
Bergwerken Dsheskasgan, Le-
ninogorsk und Karatau machten:
Manche Bagger sind linger ein-
satzfihig, als es In den techno-
logischen Elnsatzterminen vorge-
sehen Ist.*

Klar, {iber

solche Resultate

kdnnte man sich schon freuen.
Im Betriebskollektiv fst man
darauf jedoch nicht besonders
stolz. DaB dle 612 geplanten

Bagger dem Staat erstattet wer-

den, steht fest: Dle Zuwachsraten

liegen um 30(l) Prozent  hdher

als im Vorjahr. Aber In den

Brigaden ist man sich nicht ganz

sicher, ob das Tempo auch wel-
hoch bleiben wird.

,Die Sache ist dle, daB wir
fast zu 90 Prozent auf unsere
Partner angewlesen sind‘, er-
z8hlt Viktor Stétter, Leiter der
Montageabteilung. ,,Und diese
lassen uns heute sehr oft im Stich,
so daB wir zu allen mdglichen
Mitteln grelfen milssen, um aus
der Sackgasse zu kommen.

Uber welche Vorbeugungsmas-
nahmen kann jedoch hier die Re-
de sein, wenn wir heute keine
nétigen Montagetelle haben?"

Heute gelten aber nicht nur
Vorwlirfe und Beanstandungen,
sondern konstruktive MaBnahmen.
Vor kurzem sind aus dem Betrieb
14 Ingenleure und 11 Techniker
in dle Partnerbetriebe des Lan-
des deleglert worden, um nach
der Riickkehr endlich mal Ord-
nung in die Sache hinelnzubrin-
gen. Niemand will sich  damit
abfinden, daB der Mittel- und
Kraftaufwand fiir die Produktion

‘ner Erzeugniseinheit fast um

, Prozent die Normativen f{iber-
wifft. Kelner méchte um  seine
Prémien, um den wohlverdienten
Lohn und andere Privileglen ge-
braucht werden, die die Schuldi-
gen trotz allem genieBen. Ge-
rade deshalb wurde auf der
Betriebsversammlung  beschlos-
sen: Damit dle Bagger aus Ken-
tau nicht (iberm#Big viel kosten
(was frilher der Fall war), muB
man handeln.

Belspielgebend st in dieser
Hinsicht die Komplexbrigade
um Alexander Sauermilch. Sein
fiber 50 Mann starkes Kollektiv
ist auf vier Abschnitten einge-
setzt, so daB Alexander etwa
260 technologlsche Vorgédnge auf
elnmal QOberpriifen kann.

,Unter den heutigen Wirt-
schaftsbedingungen welB ich im
voraus, was, sagen  wir, die
Schicht ,A’ in elnem Monat tun
wird. Demgem#B kann ich be-
reits heute meine Bestellungen
an die Materlalwirtschafter
richten. Aber diese sind ja nur
das Vermittlungskettenglied.

Deshalb haben wir es als
zweckméBig befunden, unsere Di-
rektbeziehungen mit den Rohstoff-
lieferanten zu festigen. Unser
Schichtmelster Wolde mar
Schickert Ist heute in Rubzowsk,
die Abtellungstechnologen Iwan
Siwokon und Valerl Miroschni-
tschenko geben sich Mithe, um
Profilmetall in Temirtau Zu
.erstehen’. Mehr noch: Wir ha-
ben Vertrige mit unseren Part-
nern abgeschlossen. Selbstver-
sténdlich sind das alles erzwun-
gene MaBnahmen, aber anders
kann es heute einfach nicht mehr

gehen.*

Es sind dles Paradoxe der
Planungsarbeit — sowohl an
der Basis als auch In den ent-
sprechenden Ministerlen. Nicht

Jeder welB wohl, daB In unserem
Lande heute thglich materielle
Ressourcen flir elne Summe von
nahezu anderthalb Milliarden
Rubel verbraucht werden. Die
Sache Ist aber die, wie effektiv
man sle verbraucht. Die Maschi-
nenbauer in Kentau' brauchen
heute dringend Metall, verschie-
dene Ersatzteile und hochwerti-
ge Bausitze. Und die Partner
lassen sle Im Stich...

,Jm Rahmen der Vorbereitung
der XIX. Unlonsparteikonferenz
wollen wir méglichst viel Fakten
solcher Art sammeln und unsere
Variante flir dle Ldésung des
Problems vorschlagen*, gesteht
Iwan Srednikow, Sekretir des
Betriebspartelkomitees. ,,Dabel
sind wir aber weit vom Gedanken

entfernt, Jemanden zu unter-
richten oder zurechtzuwelisen.
Wir méchten elnen effektiven

Weg der Genesung unserer Oko-

nomik beschreiten, und unsere
Partner sollen uns dabel zur
Seite stehen. SchlieBlich brau-

chen sle ja auch unsere Bagger,
genleBen sie also auch die
Friichte” unserer Arbeit.‘

Trotz alledem geht es im
Werk bergauf. Der von der Be-
triebsleitung eingeschlagene
Kurs erwelst sich als elnzig
richtig. Und dle staatliche Er-
zeugnisabnahme hat hier als eln
erfrischendes Gewitter gewirkt.

Alexander FELDE,
ehrenamtlicher Korrespondent
der ,,Freundschaft'!

Gebiet Tschimkent

Nach individuellen Projekten

Mochten Sie ein zweistdckiges Haus? Oder vielleicht eins
Jagerhitte? Bitte schén, wahlen Sie sich hier ein

Etwa so verfdhrt man  heute
in der Gebletsabteilung  fiir
ldndliche Architektur des Geblets
Dsheskasgan. Auf Initiative des
Vollzugskomitees ist hier elne
Gruppe von Projektanten gegriin-
det worden, die allein in den
letzten sechs Monaten 22  Orl-
ginalprojekte flir Dorfhéduser ent-
wickelte, wobel dle Vorschlige
der kiinftigen Mieter  berfick-
sichtigt wurden.

vom

b Typ
Projekt!

Der lindliche Bau hat in letz-
ter Zelt merklich zugenommen:
Allein flr dleses Jahr sind flr
die Bediirfnisse der Dorfleute
verschiedene Baumaterdalien im
Werte von {iber 3 Millionen Ru-
bel bereitgestellt worden. In
den Dorfern des Geblets sollen
etwa 300 neue Wohnhiuser ent-
stehen.

Viktor BOLZ

Familienvertrag vorteilhaft

Heute bewédhren sich im Gebiet Nordkasachstan dber 90 Familienbriga-
den, die hauptséchlich in der Viehproduktion eingesetfzt sind.

Ith Sowchos ,,Petropawlowsk!*
wertete man das Vorhaben der
Famille Seifert als vortellhaft:
Im Bestand von drel Mann hatten
sich dle Selferts verpflichtet, 155
Rinder aufzuziehen und sle nach-
her einzumelken. Knapp ein
Jahr spiter, nachdem sle von der
ibernommenen Herde 151 Kélber
erhalten hatten, wuBte man auch
schon das Ergebnis, Bereits In

der ersten Melksaison ergab jede
Kuh bis 4200 Kilo Milch im
Jahr, wdhrend dlese Kennziffer
in der Sowchosherde nur bel
2800 KiHogramm lag. Dle ar-
beitsame Brigade sparte dem
Sowchos fast 30 Tonnen Futter
und Mischkonzentrate, wihrend
die Leistungsfdhigkeit der Kiihe
fast ums Doppelte stieg.
Willl KINZEL

Kollektiv des Versuchsbetrieps

lostroimasch* erzielt. Zum erstenmal hat es
abgeschlossen
von

Rubel gegeniiber einem Plan von

produziert. Zu verdanken hat man
Gewinn dem OUbergang zur Vertragsform der’
Vereinigung
elnheitlichen,
dle auf das Endergebnis hinarbeiten.

das Jahr mit elnem Gewinn
und Erzeugnisse Im Werte

Arbeltsorganisation und der
klelnerer Spezlalbrigaden zu

Mit gut

Hohe Lelstungen hat im vorigen Jahr das

,,Remme-

185 000
147 000
diesen

lung um Iwan

Brigade

em Vorl

In dlesem Jahr haben alle Brigaden
Betriebes Lelstungsvertrige
Elnen guten Vorlauf hat der Betrieb im Jahre
1988. Dle Brigade der mechanischen Abtel-
onjuchow hat den Jahresplan
am 31. Dezember 1987 und die Rohrabtei-
lung — berelts am 4. November erfiillt. Das
hat den Struktureinheiten des Betriebes er-
moglicht, hohe Verpflichtungen
Unlonspartelkonferenz zu {ibernehmen.

will 1hr Dreljahrprogramm des

aufls
b %

des

abgeschlossen.

XiX.
Die

zur

Planjahrfiinfts zum 71. Jahrestag der Okto-
berrevolution verwirklichen.

Unsere Bilder: In der mechanischen Ab-
tellung — Brigadler Iwan Konjuchow, Ab-
tellungsleiter Alexander
Dreher Viktor Charlamow:

In der gleichen Abteilung ist das Ehepaar
Walter und Maria Hoffmann tétig.

Vogelsang

Fotos: Heinrich Frost.

und

Im Blickfeld: Ernte 88

Ein Anliegen
des ganzen Rayons

Die Agrarbetriebe im Rayon
Kustanal des gleichnamigen Ge-
blets bereiten eine gute Auffiil-
lung von M#hdrescherfahrern
vor, dle {iber groBe Erfahrungen
bel der Erntebergung verfiigen.

Die Praxis hat gezelgt, daB die
auswirtigen Mechanisatoren dle
Technlk nicht effektlv  genug
nutzen und den Agrarbetrieben
teuer zu stehen kommen. Thre
Durchschnittsleistung Je Aggre-
gat erreicht kaum 100  Hektar,
wéhrend dle elnhelmischen
Mihdrescherfahrer viel bessere
Lelstungen  aufwelsen.

Zur Zeit besuchen viele An-
gestellte die In den Agrarbetrie-
ben geschaffenen Lehrgdnge.
Der Sowchos ,,Maikolski‘‘ braucht
fiir dle bevorstehende Erntesal-
son 49 Kombinefithrer. Wie soll
dleses Kaderproblem geldst wer-
den? Méihdrescherfilhrerscheine
besitzen hier 20 Mann, 10 Spe-
zlalisten und Angestellte werden
zu Mechanisatoren ausgebildet.

andere sollen von den Rayon-
organisationen bereitgestellt
werden. Auf  &hnliche Welse

wird das Problem auch in  den
anderen Agrarbetrieben geldst.

Gegenwirtig verfigt der
Rayon {iber 2472 Maihdrescher-
fahrer. Weltere 240 werden
ausgebildet, was flir die Ernte-
bergung In elner Schicht und
stellenwelise in zwel  Schichten
ausreicht.

Da elnige Betriebe des Rayons
in den n4chsten Jahren noch nicht
ohne auswirtige Hilfe  werden
auskommen koénnen, hat dle
RAPO das Prinzip threr Nutzung
gedndert. Man hat beschlossen,
dle Arbelt der aus den Rayon-
organisationen geschickten Me-
chanisatoren und Betrieben so
zu organisieren, daB sle  nicht
von den Ortlichen Getreldebauern
abhidngen. So kam man auf die
Idee, bel der RAPO mobile
Erntebrigaden zu schaffen. Im
Vorjahr waren es vier. Sle wa-
ren mit gut vorbereiteter Technik
versorgt und hatten lhre elgenen
SchwelBer, Einrichter und mobi-
le Feldstiitzpunkte. Diese Briga-
den brachten das Getrelde von
20 000 Hektar ein, indem sle es
In vielen Betrieben buchstédblich
dem ,,nassen Tod'‘ entrissen.

,.Der Effekt des Einsatzes
mobller Brigaden (ibertraf unse-
re Erwartungen', sagt ‘'N. A

Masheljuk, eln flihrender Fach-
mann in der RAPO. ,,Im Sow-
chos ,Beloserski’ leitete der er-
fahrene Mechanisator A. Schulz
dle Arbeit einer solchen Gruppe
an. Er stand 12 Kombinefilhrern
vor, die die ,Niwas' bedlenten.
Jeder von lhnen erntete Je Sal-

son im  Schnitt 303 Hektar
Getreldekulturen — anderthalb
Normen, Im Sowchos ,Moskow-

skl‘ ist ein Fall bekannt, wo sich
die ortlichen Kombinefilhrer mit
der Ernte eines Schlags verspite-
ten. Die Leltung entsandte zu
thnen dle Brigade W. Barannik
aus 13 Méihdrescherfahrern. Da
sle mit neuen Aggregaten ausge-
ristet war, hatte sle den 400-

Hektar-Schlag in nur  wenigen
Stunden abgeerntet und so das
Erntegut vor dem Regen geret-
tet.

Bel der kommenden  Ernte-
kampagne sollen  schon sechs
solche Gruppen eingesetzt wer-
den. Um die Heranbildung von
Kadern flr diese Gruppen
kilmmerte sich dle RAPO. Sle
mietete Klassenzimmer, versorg-
te sile mit Lehrern, stellte ihnen
Literatur und Anschauungsmit-
tel bereit. Im Sommer, sobald
das Getrelde relf geworden Ist,

- werden sechs zusammengeschlos-

sene Kollektive mit der Ernte-
bergung beginnen. Sle werden
nach folgendem Prinzip gebildet:
Drel bis vier Rayonorganisatio-
nen wird empfohlen, sich zu ver-
einigen, damit sle die notige
Zahl der Kursusbesucher zur
Blldung einer solchen  Brigade
delegleren. Als Basls kann flr
eine solche Brigade dlejenige
Organisation dienen, die die
melsten Mdoglichkelten flir dle
Erwelsung technischer Hilfe be-
sitzt. Eine der Brigaden wurde
beispielsweise von vier Organi-

sationen geblldet — von zwel
Baubetrieben, der Brauerei und
der Kraftwagenzentrale. Zum

Tréigerbetrieb f(ir dlese Brigade
wurde der Kraftverkehrsbetrieb.

Zu elner wichtigen Angelegen-
heit aller Kollektive des Rayons
wurde dle sorgfiltige Vorberel-
tung der M#hdrescherfahrer und
all dessen, was fiir dle Ernte no-
tig sein wird. Das soll ebenfalls
elne rechtzeltige und verlustlose
Erntebergung gewd#hrlelsten.

(KasTAG)

Die Arbeitsergebnisse werden hoher

Zahlreiche  Arbeitskollektive
von Alma-Ata sind in das neue
Planjahr sicher gestartet. Eine

gute Ausgangsbasis daffir waren
le bisherigen Leistungen. Unter

den Bestkollektiven, die
im Jublldumsjahr  der Okto-
berrevolution mit  beachtlichen

Arbeitserfolgen aufgewartet ha-
ben, ist auch der Kraftver-
kehrsbetrieb Nr. 1, einer der
gréBten unter den artverwandten
Betrieben der Republik.

Die Kraftfahrer haben  ihre
Planaufgaben bel der Gfiiterbe-
férderung Im vorigen wJahr um
elnen halben Monat frilher absol-
'viert und mehr als eine Million
Tonnen Volkswirtschaftsgliter
(iberplanm#Big beférdert. Dank
der strikten Arbeltsorganisation

und der Kostensenkung beim G-
terumschlag wurden rund  acht
Millionen Rubel Reingewinn er-
zlelt,

Die Lelstungen sind beachtlich
und vollkommen gesetzmiBlg,
denn jedes Arbeltskollektiv st
hier ein festes Bindeglied in der
gesamten Produktionskette. Alle
arbeiten unter vollem Krifteein-
satz. Von Jahr zu Jahr  wichst
hier dle Zahl der Arbeltsaktivi-
sten. Mit viel Stolz nennt man
im Betrleb den Triger des
Rotbannerordens Iwan Kostenko
und Genrich Putinzew, den Tré-
ger des Ordens ., Arbeitsruhm
dritter Klasse', Anatoll Alex-
androw, den Lehrmelister der
Jugend Pjotr Kwitko und die
Brilder Dofingheft. Letztere sind

elne starke  Familienarbeiter-
dynastie. Das gesamte Arbeltsal-
ter der Brfider Alexander, Ana-
tol und Johann z#hlt (iber 50 Jah-
re. Unldngst kehrte nach  dem
Armeedienst Alexanders
Sohn wleder In den Betrieb
zurlick., Er Ist genauso  zuver-
14ssig in der Arbelt wie auch an-
dere Vertreter der Famlilie; auf
thn ist jederzeit VerlaB.

Mit Jedem Jahr erstarkt das
Wirtschaftspotential des Betriebs.
Noch stabiler werden selne
Lelstungen in diesem Jahr sein;
Selt Jahresbeginn arbeiten  die
Kraftfahrer unter neuen wirt-
schaftlichen Bedingungen, d. h.
‘mit Selbstfinanzierung. '

»Dem Ubergang zu neuen

Wirtschaftsformen Ist elne
griindliche  Vorbereltungsarbeit
vorausgegangen'’, sagt stellver-
tretende Lelterin des Kfz-Be-
triebs Soja Argunowa. ,,Sle hat
vor allem mit der Attestlerung
der Arbeitspldtze in sdmtlichen
Betriebsabtellungen  elngesetzt,
Die Zahl der Lastzlige hat sich
um weltere 45 vergrtfert. Die
Abtellung flir Kraftwagennutzung
erschlieBt neue Reserven  zur
Stelgerung der Fahrlelstuni und
Senkung der Leerfahrten. Allein
im Vorjahr sind die Leerfahrten
dadurch um etwa 650 000 Kilo-

meter reduziert worden."

Die neuen Formen der wirt-
schaftlichen Titigkeit erfordern
eine  grindliche Uberpriifung
séimtlicher Bereiche der Produk-
tlon; je detallllerter sle seln wer-
den, desto gewichtiger wird auch
der tkonomische Nutzen sein.

Friedrich SANDER

Hauswirtschaften fordern
Tierproduktion

Mit jedem Jahr wéichst dle
Zahl der Werktitigen des Sow-
chos  ,,WoBchod'* Im Gebiet
Koktschetaw, die sich aktlv an
der Realislerung des Lebensmit-
telprogramms betelligen. Allein
im Vorjahr sind hler aus den
Hauswirtschaften etwa 300 Ton-
nen Fleisch und tiber 340 Tonnen
Milch  Uber die Sowchos-
annahmestellen an den Staat ab-
gegeben worden, Das sind die be-
sten Kennziffern Im GebietsmaB-
stab. Dle individuellen Fleisch-
und Milchlieferanten der Sow-
chossiedlung werden vom Dorf-
sowjet auf jede moégliche Weise
unterstiitzt.

,,Bel uns gibt es heute keine
einzige Hauswirtschaft, dle sich
nicht mit Fleisch- und Milchpro-
duktion beschéftigte'’, sagt der

Vorsitzende des Dorfsowjets Vik-

tor Wuckert. ,,Solchen  Wirt-
schaften leisten wir

Belstand.**

In der Tat: Dle aktivsten Ab-
lieferer erhalten das Recht, De-
Reihe zu
kaufen. Flir Je zwel Tonnen Milch
bekommen sie vom Sowchos eine
Tonne Heu und fir jede Deziton-
Dezitonne

., WoB-
chod” jedes Hundert Hauswirt-
Melkkiihe.

fizitwaren auBer der

ne Flelsch — eine
Kraftfutter,
Gegenwirtig hidlt Im

schaften Je hundert
Auf der Jiingsten Dorfversamm-
lung wurde beschlossen,
Zahl auf 150 zu bringen.

Eugen KOCH

Geblet Koktschetaw

Jeglichen

dlese

Wirtschaftsleben
kurzgefal3t

Ein hohes Arbeltstempo haben
dle Milchproduzenten des Rayons
Martuk, Geblet Aktjubinsk, seit
Jahresbeginn angeschlagen. Sle-
ben Sowchose llefern Milch be-
reits flir Februar dieses Jahres;
filhrend im  Lelstungsvergleich
sind die Brigaden der speziali-
slerten Milchfarmen des Sowchos
,»Martukski*.

Die hohen Leistungen der
Milchproduzenten basleren = auf
dem Ubergang zu neuen Formen
der Arbeitsorganisation. Heute
bedient man sich in den Farmen
des einheitlichen Auftrags;
auBerdem zeltigt auch die Ein-
flihrung der Elemente der Selbst-
finanzierung gute Ergebnisse. An
den Staat sin bisher 23 000
Dezitonnen {iberplanméBiger
Milch verkauft worden.

Mit Planplus produzieren die
Abtellungskollektive des Bau-

, trusts ,,Tschimkenttjashstrol®,
dle fiir dieses Jahr Bauauftrige
fir eine Summe von 12 Millio-
nen Rubel ibernommen haben.
Unter anderem Ist  beschlossen
worden, alle Objekte  mit der
Note ,,ausgezelchnet“ zu iiberge-
ben. Té4glich kommen Vertreter
der Auftraggeberbetriebe auf die
Objekte, wobel sle die Einhaltung
der technologischen Vorschriften
und somit auch dle Arbeitsquali-
t4t Uberpriifen.

Fast 85 Prozent simtlicher
Feldtechnik ist in den  Agrar-
betrieben des Rayons Makantschi,
Geblet Semipalatinsk, einsatz-
bereit. So antworten dile Mecha-
nisatoren des Rayons auf den
Aufruf der Koktschetawer Me-
chanisatoren, die Uberholung der
landwirtschaftlichen Technik bis
zum 1. Februar = abzuschlieBen.
Die besten Resultate gehen heute
aufs Konto der Reparaturarbei-
ter der Sowchose ,,Sharbulakski*,
,,Arassan“ und , Kokterek', die
die Wiederherstellung alter Er-
satztelle sachkundig organisiert
und den Materialverbrauch  bel
der Technikreparatur fast um
ein Drittel verringert haben.

Eine neue Abtellung {st im Ka-
ragandaer Werk flir  Baustoff-
produktion in Betrleb genommen
worden, Das ist elgentlich ein
Nebenabschnitt der Formab-
tellung, in der die Plastekon-
struktionen gefertigt werden.
Man hat beschlossen, die Bau-
arbeiten in lhrem Vorhaben, das
,,Wohnungsbau‘‘-Programm ra-
scher zu realisieren, tatkriftig
zu unterstlitzen. Jede Schicht
werden im Betrieb etwa 256 Ku-
bikmeter Konstruktionen  mon-
tiert, was frlther unmittelbar auf .
den Objekten getan wurde.

TR

Tadshikische SSR
Energie
der Freundschaft

Dreifach vergroBert wurde die
Kapazitit der Hochspannungs-
leitung Stidgrenze der UdSSR
— Afghanistan. Das  erfolgte
durch den AnschluB der Hoch-
spannungsleitung an das neue
Unterwerk in der Nédhe der Sied-
lung Dusti, das dileser Tage In
Betrieb genommen wurde. In
der afghanischen Provinz Kundus
entstand die Moglichkeit, den
Krels der mit sow]etischer
Elektroenergie arbeltenden Be-
triebe zu erweitern., In  Kiirze
soll der Bau einer zwelten Strom-
leitung Iin dle  Nordgeblete
Afghanistans begonnen werden.

Die Kollektive der Kraftwerke
und der Verelnigung ,,Tadshik-
glawenergo** entwickeln Partner-
schaftsbeziehungen mit Kollegen
aus dem befreundeten Land. Sie
halfen eine Hochspannungsleitung
von lokaler  Bedeutung zur
Elektrifizierung einiger afghani-
scher Sledlungen zu verlegen;
%egenwartlg bereiten sle dle

bergabe von elektrotechnischen
Anlagen an die Nachbarn vor,
Vorgesehen ist eln gegenseitiges
Relsen von Fachleuten zum Aus-
tausch von Produktlonserfahrun-
gen.

Ukrainische SSR
Auf Metallzuschneiden
spezialisiert

Im Donezker Betrieb  der
territorialen ~ Verwaltung  des
Staatlichen Komitees der Ukral-
nischen SSR fiir materlell-tech-
nische Versorgung hat man
mit dem Zuschneiden von Metall
nach MaBangaben der Maschi-
nenbauer begonnen, Jetzt wird
man hochpriizise Rohlinge statt

" Rohmetall an die Konsumenten

liefern.

Im Betrieb werden dle Stahl-
blechballen auselnandergewlickelt,
geﬁlmtet, in Streifen geschnitten,
und diese sofort iIn Drelecke,
Triger und Quader verwandelt.
An anderen Anlagen werden
Grobblech, Rundkntippel und
Draht zugeschnitten.  Abfille
sind praktisch  ausgeschlossen,
Aus Metallrlickstinden werden
Flichen der ndtigen GrdBe und
kleinere Halbzeuge gefertigt,
Ausgenutzt*werden 99  Prozent
des von den Hilttenwerkern ein-
treffenden Stahls, was den

durchschnittlichen Verwertungs-
grad des Walzguts in der Indu-
strie bedeutend f{ibertrifft.

Die Materialwirtschaftler er-
weltern das  Angebot ihrer
Dienste. Neben der bestehenden
Produktionsabtellung werden die
Ausriistungen der zweiten Aus-
baustufe des Betriebs montlert,
wol das Metall verfestigt werden
soll.

Moldauische SSR

Warmer ,,Schnee®

Die Innenw#nde des Obstla-
gers, der neben elnem zwischen-
betrieblichen Obstgarten in Mol-
dawien in Betrieb genommen wur-
de, sehen aus, als ob sie aus .
Schnee gebaut wiren. Solch ein
Aussehen verlelht ihnen  der
neuartige Wéirmelisolator — das
Schaumpolyurethan , ,Ripor*, das
Jetzt bel der  Errichtung von
GroBkithlanlagen, Trelbh4usern,
Gefliigelfabriken und , Viehzucht-
komplexen breite Anwendung
findet.

Die Bauschaffenden auf dem
Lande bevorzugen das Schaumpo-
lyurethan wegen seiner  Wirt-
schaftlichkelt und seinen vorziig-
lichen wirme- und hydroisolieren-
den Eigenschaften. Dieser Wérme-
isolator 148t sich mit Hilfe eines
mobilen Schaumgenerators prak-
tisch auf alle Baumaterialien

aufsprilhen, so daB die nétigen
Konstruktionen unmittelbar auf
Bauplitzen geschaffen  werden

kdnnen. Der Stoff kann auch zur
Verdichtung von  Fenstern und
Tlrrahmen sowle zur Rohr- und
Dachhautisollerung verwendet
werden, Sein Elnsatz ermdglicht
es, dle Arbeitsproduktivitit auf
das 2- bls 3fache zu steigern und
dle Selbstkosten der Isolierarbel-
ten wesentlich zu senken.

Lettische SSR —M8M8 —
Ein Betrieb
der Sparsamen

Wirtschaftlichkelt ist  beson-
ders kennzelchnend fir das neue
Mischfutterwerk, dessen erste
Ausbaustufe In  Jekabplls In
Betrieb genommen wurde,
Speicher des Betrlebes hat be-
relts Getrelde entgegengenom-
men.

Auf Vorschlag der Bauarbeiter
hat das Charkower Institut
. Promsernostrol'*  bereits im
Laufe der Montage dle Einrich-
tung der Abtellung fiir  Vor-
mischung  abge#indert. Hier

beabsichtigte man, mit dem Ge-
trelde in Behdltern von Hand zu
arbeiten. Dlese wenig effektive
Technologie wurde durch
behdlterlose, automatisierte Tech-
nologte
wurde beschlossen, nicht
sondern drel Getreldespelcher mit
groBerer Aufnahmefdhigkeit zu

bauen. 3

Der gesamte  technologische
Zyklus wird elektronisch iiber-
wacht, was elne schnelle Um-

stellung der Produktion zur Her-
stellung von Futtermitteln nach
einem bellebigen der 15 Rezepte

elne

AuBerdem
vier,

ersetzt.

gewihrleistet. Das Personal wird
im Rigaer Mischfutterwerk ge-
schult, wo die Computertechnik
bereits eingefihrt ist. Gleichzel-
tig wird in Regiebauweise
Wohnraum fiir die Werktétigen
errichtet. Das tridgt dazu bel,
das neue Kollektlv ohne die
Zerstorung des Ortlich entstande-
nen Gleichgewichts der = Kader
zu grilnden, und trotz der Kiirzung
des Kaderbestands im System
des Ministerlums flir Getreideer-
zeugnisse der Republik Fachkrif-
te elnzustellen.

Der Betrieb in Jekabpils wird
noch dieses Jahr In voller Ka-
pazitdt in Betrieb = genommen
werden und sofort die Verarbei-
tung des bereits in dle Speicher-
tirme eingelagerten  Getreldes
aufnehmen.

Kirgisische SSR
Reserven
der Bauindustrie

Zu einer wichtigen  Reserve
der Sparsamkeit ist fiir die Bau-
arbelter der Republlk dle Im
Polytechnischen  Institut von
Frunse entwickelte ressourcen-
sparende Technologie geworden.
Auf BeschluB des technischen
Rates des Staatlichen Baukomil-
tees der Republlk haben alle
Betriebe der Bauindustrie dieser
Geblrgsgegend begonnen, Beton
nach neuem Verfahren vorzube-
reiten.

Dieses originelle  Verfahren
ermdglicht es, an Jedem Kubik-
meter von Erzeugnissen mit er-
hohter Haltbarkelt bis 70 Klilo-
gramm Zement zu sparen, den
Aufwand an Wirme- und Ener-
5letragem um die Hélfte zu re-

uzleren und nichtkonditionierte
Flllstoffe anzuwenden. Das be-
deutet, daB dle Metallmenge im
Stahlbeton um 10 bis 15 Prozent
verringert werden kann.

Laut Berechnungen wird dle
Neuerung der Republik einen
tkonomischen Nutzen von rund
1 Million Rubel einbringen. Fir
die Erfahrungen in der Zuberel-
tung und Bereicherung von Be-
tongemischen zelgen berelts
Speziallsten der  Russischen
Fédenation Interesse.
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Am Ruhmesmonument im
Park der 28 Panfilow-Gardisten
hatte Vitall Schachworostow Im
September vergangenen  Jahres
den Fahneneld gelelstet und wur-
de Offiziersschiller der Alma-Ata-
er Offiziersschule fiir Komman-
deure der mot, Schiitzentruppen.
Ebenfalls hier, vor diesem Monu-
ment hatten seinerzeit seine #lte-
ren Brilder Jewgeni und Andre]
den Fahneneld gelelstet.

In seinem Antrag an das Be-
zirksmilitirkomitee der Stadt
Kaunas hatte Vitall geschrieben:
,,Jch mdchte Offizier der Streit-
krifte der UdSSR werden, mein
Leben der Verteidigung der Hel-
mat widmen und in der Gefechts-
formation meinen Bruder, den
Helden der Sowjetunion Andrej
Schachworostow, ersetzen.'

...Es geschah auf afghani-
schem Boden. Der Standort der
Einheit, die Andrej Schachworo-
stow leitete, wurde von den
Duschmanen aus Granatwerfern
und riickstoBfrelen Waffen  be-
schossen. Dann gingen die Dusch-
manen zum Angriff ilber. Der
Leutnant befahl, Rundumvertei-
digungsstellungen zu beziehen
und zwang die feindliche Kette,
durch FeuerstéBe aus dem Ma-
schiengewehr sich zu legen, war
dabel aber selbst verwundet wor-
den. Dennoch erhob  er sich im
kritischen Moment als erster zum
Gegenangriff und zog so die mot.
Schiitzen nach sich. Die Duschma-
nen wurden zurfickgeschlagen. In
diesem Kampf flel der Offizier.
Durch seine mutige Tat hatte er
die Einheit gerettet und die Sol-
daten und Sergeanten zum Sleg
gefithrt. Thm wurde post mortem
der Titel Held der Sowjetunion
verliehen.

Andrej war in die FuBtapfen
seines dlteren Bruders Jewgeni
getreten, der sich dem Armee-
dienst verschrieben hatte und in
der Alma-Ataer  Offizlershoch-
schule fiir Kommandeure der
mot. Schiltzentruppen  studiert
hatte. Wenn schon studieren,
dann auch gemeinsam, entschie-
den sie. Die Studienjahre verstri-
chen unmerklich. Auf seine Er-

In der Alma-Ataer Offiziershochschule
Schiitzentruppen ,Marschall der Sowjetunion |, S. Konew" fand die Enthil-
lung des Depkmals fir einen Zégling dieser Hochschule, den Leutnant An-
drej Schachworostow statt, der bei der Erfillung
pflicht heldenhaft ums Leben kam.

Bei der Enthilllung des Denkmals waren der Befehlshabende des Mittel-
asiatischen Rotbannermilitirbezitks Generaloberst A. W. Kowtunow,
Mitglied des Militarrates und Chef der Politabteilung des Bezirks General-
major G. |, Tschutschkalow, Generale, Offiziere, Offiziersschiler der Hoch-
schule, Vertreter der Einheiten der Garnison und der Offentlichkeit anwe-

Granitdenkmal
fiir einen Helden

fir Kommandeure der motf.
seiner Internationalisten-

das

Der Schopfer des Denkmals ist der Bildhauer W. G. Schréder.

ren Ableistung des Dienstes nach
Afghanistan zu schicken.'* Heute
dient Oberleutnant Jewgenl
Schachworostow im Balkalgebiet:
Bald darauf wurde auch Andre)
Offizier. Er schrieb elne Meldung
glelchen Inhalts. Seine Bitte wur-
de gewihrt.

Der dritte der Schachworostow-
Briider, Vitall, wurde In die
glelche Kompanie aufgenommen,
dle auch seine dlteren  Brilder
durchlaufen hatten. Wihrend er
dle Aufnahmepriifung  ablegte,
besuchte ithn Jewgenl. Seine An-
wesenheit war eine gute morall-
sche Unterstiitzung fir Vitall.
Gemeinsam mit Andrejs Ehefrau
Tatjana und seiner Tochter Olja

besuchten sie den stédtischen
Friedhof, wo sich das Grab des
Helden befindet.

In der Alma-Ataer  Offizlers-

hochschule fiir Kommandeure der
mot. Schiltzentruppen wurde eln
Wanderwimpel ,,Held der So-
wjetunion Leutnant Andre]
Schachworostow'' gestiftet. Wie
der Stellvertreter des Batalllons-
kommandeurs filr politische Ar-
beit Oberst A. Markow berichtet,
ist es 'dile  Ehrensache elnes
jeden Zuges, diesen Preis gemiB
den Monatsergebnissen zu errin-
gen. Aber hdufiger als die ande-
ren werden mit dlesem Wimpel
die Ziige déf Kompanie ausge-
zeichnet, in der Andrej seine
Ausbildung erhielt.

Die Komsomolzen- und Jugend-
brigade der Autoreparatur-Pro-
duktionsvereinigung  Alma-Ata,
die vom Aktivisten der kommu-
nistischen Arbeit Bulat Kushach-
metow geleitet wird, hat auf Vor-
schlag des Komsomolorganisators
Jedil Kalijew den Helden . und In-
ternationalisten in ithre , Reihen
aufgenommen. Sein
der sich aus der Uberbietung der
Monatspldne durch dle Brigade
zusammensetzt, wird an den So-
wjetischen Friedensfonds {iber-
wiesen. Bis jetzt sind auf dieses
Konto bereits iiber 2 000 Rubel
gegangen,

,,In den Jugendbrigaden der
Vereinigung hat sich der Wett-

Verdienst,

bajew, Sekretdr des Komsomol-
komitees des Betriebs. ,,Dlese
Stafette hilft, die Arbeit zur In-
ternationalistischen und patrioti-
schen Erziehung der Jugend ef-
fektlv durchzufithren. Dazu trédgt
auch der Umstand  bel, daB in
vielen unseren Komsomolzen- und
Jugendkollektiven Soldaten arbel-
ten, die lthren Dienst in Afghani-
stan abgelelstet haben. Sle alle
sind in der Regel Aktivisten der
kommunistischen Arbeit. Michall
Kusin, Schlosser und  Motoren-
wart, Trédger der Medallle , Fir
Verdlenste im  Gefecht', st
Mitglied des Komsomolkomitees
im Bezirk Oktjabrski und Kom-
somolgruppenorganisator in der
Zwelgstelle der Vereinigung. Sel-
ne Monatsaufgaben erfiillt er mit
108 bis 112 Prozent.

Belm Bezirkskomsomolkomitee
besteht ein Rat der Soldaten-In-
ternationalisten, dem auch Mi-
chall Kusin angehort. Dieser Rat
verfolgt das Ziel, den Lettern der
Jugend bel der Internationalisti-
schen und patriotischen Erzie-
hung zu helfen und den Beistand
fir die Familien zu organisieren,
deren Sthne in Afghanistan gefal-
len sind.

Hohe Leistungen im Wettbe-
werb welsen auch Murat Aldaber-
genow, Schlosser beim Wohnwa-
genbau und Gruppenkomsomollei-
ter der Abteilung. die Schlosser
Serik Alimanow, Sergej Mischu-
stin und andere auf.

Der Wettbewerb der Brigaden
um das Recht, den bel der Er-
flillung seiner  Internationalisti-
schen Pflicht in der DRA umge-
kommenen Helden in ihren Be-
stand aufzunehmen, hat den Ju-
gendkollektiven der Vereinigung
eine besonders hohe moralische
Note verliehen.

Filinf S6hne haben der Einrich-
teschlosser Jewgeni Iwanowitsch
und die Arbeiterin des Kombinats
Ona-Sina Klemensowna Schach-
worostow aus Litauen erzogen. In
lhrer Familie wachsen zwel wei-
tere Sohne — die Schiller Oleg
und Alexe] — heran.

,,Nach der Schulé werden wir
ebenfalls in die FuBtapfen unse-
rer. Brilder treten. Wir wollen un-
bedingt die Alma-Ataer Offiziers-
schule beziehen,‘‘ sagte sie. iliren
Eltern.

Das Denkmal Ist eln neuer Be-
wels der Treue der Soldaten zu
der Sache, welcher der mutige
Internationalist sein Leben geop-
fert hat. Von nun an werden sich
die Offizlersschiiler, die tdglich
im Exerzierschritt zu threm Lehr-
gebdude marschieren, nach seiner

Durchbruch

der Blockade
Leningrads

Vor 45 Jahren hat die Sowjet-
armee dle faschistische Blockade
Leningrads durchbrochen,

Blockade., Dieses  Wort 148t
auch heute noch dile = Menschen
hier blaB werden. 900 Tage Be-

lagerung, Bombenangriffe, Artil-
leriebeschuB, Kélte und schreck-
licher Hunger — dle Tagesration
kannte auBer 125 Gramm  Brot
keine anderen Lebensmittel,. Die
Entbindungsheilme  wurden In
Spitdler umfunktioniert, da iIn
der belagerten Newa-Stadt keine
Kinder zur Welt kamen.
Hitler wollte nicht die Aufga-
be, sondern den Tod aller Ein-
wohner Leningrads. Das war ein
unverdeckter und ungeheuerlicher
Voélkermord, den die  Nazis als
eiln historisches Zlel ansahen,
ndmlich dle den Namen Lenins
tragende Stadt vom Angesicht
der Erde zu tilgen, elne Stadt,
die die Wiege der Revolution
und des Sozlalismus war, welche
mit dem Faschismus unvereinbar

sind und fir ihn elne t&dliche
Gefahr bedeuten.
Statistische Angaben  wirken

Immer trocken und leidenschafts-
los. Doch beim Anblick dieser
Zahlen f{iberlduft es Sle eiskalt:

Wéihrend der Belagerung star-
ben 640 000 Leningrader  und
wahrend der 1418 Tage des

Krieges, der bel uns der GroBe
Vaterldndische genannt wird, el-

ne Million. Es starb also jeder
dritte Einwohner der Newa-
Stadt.

Doch auch diese Statistik ist
nicht genau, Die Blockade hat meh-
rere Generationen der Leningra-
der gezeichnet. Vielleicht wer-
den erst die Kinder unserer Kin-
der den Fluch der Blockade los-
werden.

Jeden Tag wird auf-das Kon-
to der Leningrader Abteilung des
Sowjetischen Friedensfonds Geld
{iberwiesen. Besonders viel Geld
gibt esizweimal dm Jahr: im Jah-

restag des = Durchbruchs der
Blockade undiam 9. Mal, dem;
Tag des Sieges — von  kleinen

bis mehrstelligen Beitrdgen. Eini-
ge Schecks sind mit kurzen Ein-
tragungen versehen, aus denen
hervorgeht, daB alle Leningrader
vom Frieden trdumen ° und den
Krieg hassen,

Unsere Bilder: Ein Fragment
des Denkmals ,,Deiner  Helden-
tat, Leningrad!‘‘ Auf dem Sieges-

geleltet.

prift.

ben,*

elner Tasse duftigen

Die Jungen versammeln sich hier dreimal
lich, um das Abc der Exerzier-, der SchieBausbildung und
der militdrischen Korperertiichtigung zu erlernen. In ih-
rer Frelzeit veranstalten sle thematische und Diskoaben-
de. Doch es ist nicht einfach, Zdgling
werden. Die Neulinge machen elne zwelwdchentliche Bil-
dungszelt mit; inzwischen werden die Lernerfolge
Kandidaten in der Schule und seine Disziplin

nennung zum Leutnant hoffend, bewerb um das Recht entfaltet, ., in Granit verkoérperten  Gestalt

wandte sich Jewgen| mit folgen- den Helden seit Beginn des neu- Richtung halten. Il))latzhfmkb%laglerte; I}.l.%nlnﬁra?.

der Meldung an seine Vorgesetz- en Jahres in ihr Kollektly auf- le Bloc aFe s_tvll:rc Srocb eln

ten: ,,Ich bitte, mich zur weite- zunehmen*, sagt Marat Kessik- <« (KasTAG) CroS BV tor('pxlsg)
Vorbereitung auf den Armeedienst

Der Klub ,,Junger Luftlandesoldat’* ist auf Initiative
des Rayonkomsomolkomitees von Aktjubinsk entstanden
und knapp ein halbes Jahr alt., Der Klub wird vom In-
strukteur des Rayonkomsomolkomitees

Iljas Dshafarow

wdochent-

dieses Klubs zu

des
dort ge-

In der verhidltnisméBig kurzen Frist hat der Unterricht
im Klub ,,Junger Luftlandesoldat’‘ schon gute Ergebnisse
elngebracht: Fast alle Kinder lernen jetzt gut
Schule, manche haben es in manchen militérischen Sport-
arten zu Leistungssportlern gebracht.

,Bel Besuchen in Truppenteilen*,
,hoéren wir nicht selten, wie sich die Abteilungskoman-
deure iiber die unzureichende vormilitdrische Ausbildung
und korperliche Ertiichtigung der jungen Auffiillung be-
schweren, unter der es-auch solche gibt,
Rechtsverletzungen in Milizorgane vorgeladen
Wir bemilhen uns, die Jugendlichen durch vormilitiri-
sche Ausbildung auf den nicht leichten Armeedienst vor-
zubereiten. Manchmal besuchen uns dle Eltern unserer
Zoglinge, Sle freuen sich darilber, daB thre Kinder sich
nun ernster zum Lernen verhalten und gern Sport trei-

in der

sagt I. Dshafarow,

die wegen
wurden.

Unser Blild: Ein lustiges Geburtstagsfest im Klub bel

Tees. Foto: KasTAG

,Nie scheid’ ich aus dem

Doch
die Kulaken verfolgten alle, dle
der Sowjetmacht Beistand leiste-

Die zwanziger Jahre.., Das war
eine stlirmische, ruhelose Zeit.
Das Komsomolmitgliedsbuch wur-
de mir in der Staniza Serenda
des Gebiets Koktschetaw einge-
hiandigt. Nur sechs Komsomolzen
zdhlte damals das groBe Dorf.

Ich war Tagelthner beim Ku-
laken Prestenny. Unsere Komso-
molzelle war beauftragt worden,
bel den Kulaken 500 Pud Sa-
mengetreide zu beschlagnahmen.
Ich wuBte, da meln , Brotge-
ber'* 170 Pud Getrgide in einem
groBen, gut ausgestatteten Ver-
steck verbarg. Diese Vorrite
konfiszierten wir.

Wir Komsomolzen hielten Ver-
sammlungen der Dorfarmut ab,
erlduterten dle neuen Gesetze
iber die Bodennutzung und ga-
ben uns Mfihe, mehr Jugendliche
flir unsere Sache zu gewinnen, In
Pawlowsk war belspielswelse ein
Anschlag auf das Leben der
Lehrerin Bondarewa verilbt wor-
den, die Vorsitzende der Kommis-
sion flir Unterstitzung  der Ge-
treidebeschafflung war. Dles Ist

nur ein einziges Belsplel,

ten und an der Kollektivierung
und Liquidierung der GroBbau-
ernschaft tellnahmen.

Die junge Generation sammelte
Im Kampf Krifte und Erfahrun-

gen.

Mich, den Tageléhner, hatte
man zum Studium auf dle so-
wjetische Parteischule in Petro-
pawlowsk deleglert.

Kurz darauf ging ich als Frel-
williger in die Rote Armee. Die
Jungen Bauern und Arbeliter wur-
den nicht nur militdrisch, son-
dern auch politisch geschult. Die
junge Rote Armee brauchte treue
und zuverldssige Kidmpfer. In
der Armee wurde Ich zum Se-
kretdr der Komsomolzelle gewihlt,
und 1931 ernannte man mich zum
politischen Gehilfen des Kompa-
niechefs. 1933 deleglerte man
mich auf die militirische Flieger-
schule,

Damals rlef  der Komsomol
die Jugend auf, dle Militirtech-

Komsomol...”

nik zu mejstern, Es  wurde elne
breite wehrpolitische Arbelt ent-
faltet. Die Jugend folgte den
Aufrufen ,,Komsomolzen, steuern
Flugzeugel*, ,,Komsomol z e n,
steuern Schiffel” und ,Jeder
Komsomolze erlernt elnen Mili-
tdrberufl’* Tausende Burschen
und M#idchen hatten die Meiste-
rung der Technik und der Militér-
berufe In Angriff genommen, um
sich so auf die Verteldigung des
Vaterlandes vorzubereiten.

An den Fronten des  GrofBen
Vaterldndischen Krieges kdmpf-
ten mutig Millionen Komsomol-
zen,

In diesem Jahr begeht unser
Land den 70. Grilindungstag der
SowJetarmee und der Seekriegs-
flotte. 70 Jahre alt wird auch
der Leninsche Komsomol. Solch
ein zeitlicher Zusammenfall ist
symbolisch. Der Komsomol blieb
seinen Kampf-, Arbeits- und In-
ternationalistischen = Traditionen
treu,

Dazu ein Belsplel. ‘Alexander
Miller, ein ehemaliger Luftlande-
soldat und heutiger Student an

der Ingenleurhochschule in Ze-
linograd hat sich nicht nur zu
seinen Pflichten gewlssenhaft
verhalten. An seine Heldentaten
erinnern die Tapferkeitsmedaille
sowle die Ehrenurkunde des ZK
des Komsomol filr Mut und He-
rolsmus bel der Erfllllung der in-
ternationalistischen Pflicht, und
von seinen heutigen Arbeitserfol-
gen zeugt die Auszeichnung des
ZK des Komsomol ,,Goldene Ah-
re'', die er fir dle Ernteber-
gung erhalten hat.

Vor mehr als 60 Jahren schu-
fen wir die ersten Komsomolzel-
len, sangen dle ersten Kom-
somollieder, mit denen sich fiir
.mich teure Erinnerungen verbin-

den, denn auch sie widerspiegeln |

unsere Geschichte, Ich liebe auch
die zeltgendssischen Komsomol-
lieder, besonders das Liled, in
dem es helBt: ,,Nie scheid’ ich
aus dem Komsomol..."* Das ist ein
Lied ilber uns, dle Veteranen.
Ich treffe oft mit der Jugend zu-
sammen; . es Ist flr mich eln
Gllck, daB ich mich auch heute
noch an den neuen GroBtaten des
gomsomol mitbetelligt  fithlen
ann, A

Wassill JELISSEJEW,
Partelveteran und Komso-
molze der 20er Jahre

Zum 70. Jahrestag der Griindung der Sow jetischen Streitkrifte

Auf den Spuren legendarer
Expeditionen

befand sich eine Gruppe von Enthusiasten und entdeckte neues Material iiber den
Marsch der Gruppe Alibi Dshangildins

In einer dunklen Augustnacht
des Jahres 1918 legten vom An-
legeplatz des Astrachaner Ha-
fens in aller Stille zwel Dampfer
ab. In den Schiffsrdumen  und
auf dem Verdeck lagerte eine
wertvolle Ladung — Gewehre,
Patronen und Granaten. In einer
versiegelten Kajiite wurde unter
wachsamer  Beobachtung  der
Posten Geld aufbewahrt. Beglei-
tet wurde dle Ladung von einer
Rotarmistenabteilung, die haupt-
sdchlich aus Soldaten-Internatio-
nalisteny bestand. Das Kommando
iber diese ungewdhnliche Expe-
dition, zu der Russen, Kasachen,

Deutsche, Jugoslawen und Un-
garn gehorten, fithrte  der be-
vollméichtigte Kommissar des

Steppengebietes Alibl Dshangil-
din

Im Sommer 1918 war im Siid-
osten des Landes eine kritische
Lage entstanden. In  Orenbur
war der WelBkosakenaufstand,
an dessen Spitze Ataman Dutow
stand, aufgeflammt. Die Ver-
bindung zwischen SowjetruBland
und der ASSR Turkestan war un-
terbrochen, und dadurch war der
sogenannte ,,Orenburger Pfrop-
fen'* entstanden. Den WelBkosa-
ken, die nach Stiden drangen, bo-
ten nur noch vereinzelte und
schwach bewaffnete Abtellungen
der Roten die Stirn, welche die
Orenburger (Aktjubinsker) Front
bildeten. In diesem schwierigen
Moment entschied dle Regierung

der’ -Sowjetrépublik]” Turkeéstan’

mit Waffen, Munition und Geld
zu Hilfe zu kommen, Allerdings
war es unmoghich, 20000 Ge-
wehre, 2 Millionen Patronen
und Maschinengewehre auf dem
iiblichen Weg bereitzustellen. Die
Eisenbahnlinie war zum Teil in
der Gewalt der Truppen Dutows,
Im Hafen Krasnowodsk  waren
die Engldnder gelandet. Damals
fiel die tollkithne Entscheldung,
den Kaspl mit Dampferh zu {iber-
queren und an einem beliebigen,
eigentlich kaum geeigneten Ort
an Land zu gehen, und danach
durch das Wiistenhochland Us-
tjurt mit einer Karawane bis
Tschelkar vorzustoBen, wo der
Stab der Orenburger Front lag.

Seit dieser Zeit sind fast sie-
ben Jahrzehnte vergangen. Uber
den Marsch der internationalen

Gruppe wurden Romane, Erzih-
lungen, Bilhnenstilcke, Poeme
geschrieben, Filme gedreht,

Theaterstiicke aufgefiihrt. Diese
wahre Begebenheit nahm schon
legendenhafte Ziige an, Es schien,
als ob man dariiber pichts mehr
Neues in Erfahrung bringen kénn-
te. Denrloch begab sich elne vom
ZK des Komsomol Kasachstans
und der Republikgesellschaft
fiir Schutz und Pflege von Ge-
schichts- und Kulturdenkmélern
organisierte wissenschaftliche Ex-
pedition' auf den Weg, um nach
neuen, unerforschten Zeugnissen
zu suchen. Die langwihrende
Vorbereitung, das Studium einer
Vielzahl wissenschaftlicher Ma-
teriallen und neuer Quellen er-
schlossen den Forschern einige
neue Fakten, die von der Ver-
gangenheit berichten und gestat-
teten es, die Route, der die Ab-
teilung Dshangildins iIn dieser
rauhen Region folgten,” "zu pré-
zisieren.

Der Anfang
war schwer

Heute kann man mit Bestimmt-
heit sagen, daB die Expedition
nicht in' Astrachan begann. Ein
wichtiges Moment in dieser Sa-
che war der Aufenthalt  Alibl
Dshangildins und der Mitglieder
des Gebletsvollzugskomit e e s
Turgal im Frithjahr in Moskau,
wo sle dle Bitte um Hilfe  mit
Waffen, Uniformen, Geld und Mi-
litdrspezialisten vorbrachten, Die-
se Hilfe zu erwelsen, war nicht
einfach: Die Republik war von
zahlreichen Fronten' umningt.
Fast zwel Monate gingen auf die
Suche nach Mitteln in Moskau,
Kasan, Tambow, Pensa, Saratow
und in anderen Stiddten.

Noch als die Gruppe nicht end-
glltlg zusammengestellt worden
war, gab es die ersten Verluste:
“Der zweite Kriegskommissar Gri-
gorl Rasschiwin, ein Petrogra-
der Druckerelarbeiter, Bolsche-
wik seit 1910, kam um, Er war
Im November 19T7 zum Vorsit-
zenden des Militédrrevolutions-
komitees der Sildwestfront ge-
wihlt worden. Vom 15. Mal 1918
an war er auf Befehl des Volks-

- militirkommissars  der RSFSR
zum Dienst in das Militdirkommis-
sarlat Turgal versetzt worden,
Rasschiwin hatte sich aktly mit

der Organisation der Expeditions-
gruppe beschiftigt. Aber am 17.
Juni kam er in' Balaschow "durch
Banditen ums Leben, ohne Begon-
nenes zu Ende gefilhrt zu haben.

Endlich, nach den vielen Mii-
hen, wurde die Gruppe zusam-
mengestellt, erhielt alles Not-
wendige und begab sich {iber Sa-
ratow und Zarizyn auf den Weg.

In Astrachan kam sle Anfang
August an.

Am 23. August {iberquerten
dle Dampfer ,»Abassija’* und

,,Mechdi* den Kaspi und kamen
wohlbehalten in Fort Alex-
androwskl an. Heute ist das Fort
Schewtschenko, eines der Rayon-
zentren im Gebiet Mangyschlak.

Nach zwei weiteren Tagen er-
reichte die intermationale Abtei-
lung A. Dshangildins die Insel

Kulaly. Am 3. September 1918
machte sle halt in dem  men-
schenleeren kleinen Ort Shan-

duar (Saworot), der sich am nérd-

lichsten Punkt der Halbinsel
Busatschl befindet.

Bel der genauerer Bestim-
mung der weiteren  Ereignisse
und des Weges der  Abteilung

half uns ein neues Dokument —
die Tagebuchaufzeichnungen' ei-
nes der Teilnehmer der legendi-
ren Expedition W. I. Spreizer.
Als aktiver Teilnehmer am Biir-
gerkrieg, war er-der Helfer
A. Dshangildins, und nach Ab-
schluB der Expedition wurde er
zum Stabschef der Aktjubinsker
Front ernannt.  Sein' Schicksal ist
sehr ungewdéhnlich. Eip ehemali-
ger ‘Offizier ' -*der &sterreichisch-
ungarischen Armee, hatte er sich
in den Jahren des Ersten Welt-

krieges in russische  Gefangen-
schaft begeben.
Im Oktober 1917 vernahm

Spreizer mit Freude die histori-
schen Dekrete iiber den Frieden,
den Boden, iiber die Ubergabe
der Macht an die Sowjets. Er kam
zur Roten Armee, kommandier-
te Regimenter in' Woronesh, Sa-

mara, kdmpfte gegen Petljura;
arbeitete im Stab der vierten
Armee der sildlichen Sowjetre-
publiken, dem der Held des
Biirgerkrieges W. I. Kikwidse,
vorstand,

Im Sommer 1918 griindeten

W. 1. Spreizer und seine Freun-
de, die jugoslawischen Kommu-
nisten G. Barabas und F. Kumba-
towic die sogenannte ,,Serbische
Kommune*“, Sie wollten eine
Musterwirtschaft auf dem Terri-
torlum des damaligen  Gebiets
Turgai schaffen. Sie kauften
Arbeitsgeridte, landwirtschaftliche
Literatur. Aber in ihrem Schick-
sal vollzog sich eine  weitere
scharfe Wendung. 22 Mitglieder
der Kommune wurden  Mitglie-
der des Expeditionstrupps des
Vollzugskomitees Turgal. das in
Tambow formiert wurde

So geben die Tagebuchauf-
zeichnungen von W. I. Spreizer,
die uns sein' heute in Kischinjow
ansédssiger Sohn zur Verfiigung
stellte, wichtige Angaben {iber
die Marschroute, die Schwierig-
keiten des Weges und den Zu-

stand der Abteilung zum Zeit-
punkt ihrer Ankunft. Es geht
daraus hervor, daB die Teil-

nehmer der Expedition ausge-
hungért und ermildet waren von
dem stdndigen Gefilhl der Gefahr
und der anstrengenden' Seerei-
se, Der Helfer A. Dshangildins
schrieb darilber in selnem Tage-
buch am 29. und 30. August
folgendes: ,,Ich bin' unheimlich
schwach geworden, sehe aus, als
ob ich aus dem Grab auferstan-
den wire. Ich flirchte, daB wir
Tuberkulose bekommen werden.
Wenn wir nur schneller bis zur
Steppe kédmen...*

Aber es standen ihnen  noch
weltere Schwierigkeiten  und
Sorgen bevor und vor allem die
UngewliBheit. Das war auch der
Grund, warum die Expeditions-
mitglieder Unruhe quélte und der
Grund flir dle Zwelfel, ob es wohl
gelingen werde, dle fiir die Auf-
stellung der Karawane notwen-
digen Lasttlere zu finden und wile
dle Ortsansidssigen sle aufneh-
men wilrden. Darilber teilt W. I.
Spreizer in seinem Tagebuch fol-
gendes mit: ,,31, August. Heute
hat Filipp (F. Kumbatowlc, Anm,
d. Autors) einen Plan aufgestellt,
wleviel Transportmittel wir brau-
chen, Es stellte sich  heraus,
daB wir 500 Kamele und Pferde
bendtigen, was etwa 1 Million
Rubel kosten wilrde. Gestern hat
sich Skasa mit elnem Kirglsen
(Kasachen' — Anm.d.Autors) un-
terhalten, welcher sagte, daB es
da, wo wir hinwollen, sehr

" schlecht sel, Kamele kann man

nicht mieten, wenn man sie aber
kauft, kostet eins zwischen 2 000
und 3 000 Rubel. Milijew  hat

viele Fragen aufgeworfen, die
vor dem Beginn des Marschs ent-
schieden werden miissen, sehr
gut erwogene und aktuelle Fra-
gen.*

Am 3. September
Dampfer am Ufer an und man
begann mit dem Ausladen. Ins-
gesamt wurden 5000 Pud Last
mit kleinen Fischerbooten ans
Ufer beférdert. Diese Operation

legte der

nahm zwel Tage in  Anspruch.
Das war eine schwere  Arbeit.
Nach der Entladung  entschied

A. Dshangildin, In der Gruppe
nur Freiwillige zu belassen. Auf
den Dampfschiff kehrten, bedingt
durch den  Gesundheitszustand,
und auf eigenen Wunsch hin et-
wa 40 Menschen, fast ein Drittel
der Abteilung, zuriick.

Der Weg durch
die Wiiste

Nun begann die Vorbereitung
zur Oberquerung der Steppe. Die
Vertreter der Gruppe R. Abdu-
gafarow, N. Tokarjow, K. Burku-
tor, I. Sadoroshny, N. Pawlo-
witsch, S. Jeras fuhren ip die
Aule und kauften alles fiir die
Expedition Notwendige:
DreiffiBe, Tassen, Seile.

Die Abteilung erhielt in' der
Steppe mur vom Arbeitsvolk Un-
terstiitzung. Die reichen Aule, die
viel Vieh besaBen, wollten dieses
nicht verkaufen;
Pferde. Sie forderten' dafiir
dreifachen . Prelse.
bald darauf vollzog sich ein' Um-
schwung in der Einstellung der
Menschen. Die Vertreter der Au-
le und der Amtsbezirke kamen
iiberall zu den Kommissaren, um
sich zu beraten. Dshangildin ver-
sprach ihnen, in Karatjube und
auf dem Weg der Abteilung
Versammlungen mit Vertretern
der Kreise durchzufithren. Am
25. September fand eine solche
Sitzung statt. Dabei wurde die
Frage der Errichtung der So-
wjetmacht im Kreis entschieden
und A. Dshangildin als ithr Ver-
treter anerkannt. Gleichzeitig
wurde ein revolutiondres Mill-
tirkomitee mit dem Vorsitzen-
den T. Alnijasow und seinem
Stellvertreter S. Dshubajew an der
Spitze gewidhlt. Auf dem weite-
ren’ Weg begleiteten die Abtei-
lung Vertreter der ortlichen So-
wjets S. Dshubajew, K. Samaly-
kow, B. Karashanow, K. Koda-
now und K. Sujunow.

Interessante Daten haben wir
heute vom Schicksal derjenigen,
fir die die Hilfe der  interna-
tionalen Abteilung der Beginn
ihres revolutiondren Weges wur-
de. So zum Beispiel Sadyk Dshu-
bajew, stellvertretender Vorsit-
zender des ersten’' revolutiondren
Militirkomitees in Mangyschlak.
Am 1. Dezember 1918 wurde er
auf Empfehlung A, Dshangil-
dins in die Reihen der Partel
aufgenommen. Spéter wurde er
Kommissar der Brigade des Er-
sten Kasachischen'  Musterregi-
ments in Urda, Gebiet Uralsk.
1919 arbeitete er im Auftrag
des Oberbefehlshabers der Siid-
lichen Gruppe der  Ostfront
M. Frunse. Er nahm an den
Kimpfen gegen Denikin, Tol-
stow und die Alaschorda-Anhéin-
ger teil, wurde als Deleglerter
der Ersten Konstitulerenden Ver-
sammlung der Kasachischen SSR
gewdhlt.

Bemerkenswert  Ist auch das
Schicksal eines anderen jungen
Mannes, Tulesin  Alljew. Aus
Fort Alexandrowski stammend,
war er in der Abteilung Dshan-
glldins Zugfilhrer. Im Winter
1918/19 kémpfte er gegen die
Alaschorda. 1920 war er am
Kampf um die Sowjetmacht In
Kaukasien' betelligt. Filr seinen
Heldenmut erhielt er den  Rot-
bannerorden und elne Ehrenwaf-
fe der Revolution. Er komman-
dierte zun#ichst eln Regiment und
(lbte spéter verantwortungsvolle
Partel- und Sowjetfunktionen aus,

Die Namen' dieser und anderer
Menschen, der Tellnehmer der
legendiren Expedition, wurden
zum Symbol der revolutiondren
Umgestaltung. Darum wird das
.‘N\lndenkenhl v an sle im Gfelblet

angyschlak sorgsam gepflegt.
In den Orten, durch die die Abtg:-
lung A. Dshangildins vorbeige-
zogen war, wurden Denkmiler
und Biisten aufgestellt. Wie kénn-
te es auch anders seln? Diese
Menschen brachten fa dle ersten
Kelmlinge der Revolution in dle-
se entlegenen Geblete, lhr An-
liegen wurgde  zum Vorbild fir
die internationale Freundschaft
der Volker,

Alexander KLAUS
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Frisiersalons —jetzt auch privat

BUDAPEST. Neben
staatlichen Frislertrusts und ge-
nossenschaftlichen  Frisiersalons
gibt es In Ungarn Frislersalons,
dle erfolgreich anhand der Prin-
ziplen der individuellen Erwerbs-
titigkelt bestehen. Das Friseur-
wesen Ist heute eine traditionelle
Form der Tellnahme der ungarl:
schen ,,Privatunternehmer'* .an
der Organisation von Dienstlel-

groBen

Tage der Konsumenten

SOFIA. In der Stadt Plewen
wird nunméhr ein Tag der Kon-
sumenten veranstaltet. Seln Ziel
besteht darin, das immer noch
aktuelle Problem der Qualitit
der Konsumgliter zu 18sen. Hier
kommt es nicht selten zu StSrun-
gen bel der Versorgung der Be-
volkerung mit Obst und Gemiise

sowle mit Fleisch und Milch.
Friher fanden die Han-
delsmitarbeiter und dle Produ-

zenten bel solchen Stdrungen ge-
wohnlich die gleiche Sprache und
verzlehen oftmals elnander die
Fehler. Jetzt, wo auf Initiative
der drtlichen Gewerkschaften der
Mitarbeiter der Nahrungsmittel-
industrie, des Handels und der
Landwirtschaft Tage der Konsu-
menten durchgefiihrt werden,
wird der Sache die Spitze nicht
mehr abgebrochen. Auf den Tref-
fen mit Vertretern des Handels-
netzes und mit Leltern der Indu-
striebetriebe duBern die Kunden
thre Beanstandungen und infor-

stungen. Heute befassen sich In
Ungarn 7 000 Menschen mit die-

' ser Arbeit.

...Dleser kleine Salon mit sehr
eindrucksvoll dekorlerten Vitrinen
befindet sich in elnem ehemali-
gen Kellergewdlbe In elner Gas-
se der ungarischen  Hauptstadt.

Nur drel Treppen fithren hinun-
ter, und der Kunde gerdt In el-
nen gemiltlichen Saal mit groBen
In Erwartung

Splegeln. threr

Ein Wiedererstehn der Kultilr

Ihre Neugeburt erlebt die al-
tertimliche Kultur Kampucheas,
die zur Zeit der Herrschaft des
Pol-Pot-Regimes einen gewalti-
gen Schaden erlitten hatte. In
den Jahren nach dem Sleg der
Revolution sind bereits grofe Er-

mieren sich iliber die

delsbetriebe

tigen helfen.

MaBnah-
men, die die Industrie- und Han-
zur Verbesserung
der Sachlage ergreifen. Die er-
sten Erfahrungen bel der Veran-
staltung der Tage der Konsumen-
ten Plewens haben gezeigt, daB

sie die Mingel im Handel besei-

folge bel der

den. 1980 wurde

im Volkstanz, im Spielen

europdischen und nationalen
strumenten ertellt wird,
und Holzschnitzer

Wiederherstellung
der nationalen Kultur erzielt wor-
erneut ‘die
Kunstfachschule in Phnom Penh
erofinet, an der Jetzt Unterricht
auf
In-
Stein-
ausgebildet
werden sowle die Theaterkunst

Reihe blittern die Kundinnen in
Modeheften, Besitzer dieses Frie-
slersalons Ist der Damenfriseur
Andras Sojom.

,,Unser Salon Ist bel den Mie-
terinnen der benachbarten H4user
sehr bellebt', sagt er. ,,Er ist
nicht sehr groB — da gibt es
nur zwel Sessel, Da sind nur die
Mitglieder unserer  Famlilie be-
schiftigt. Mein Sohn,  und seine
Frau splelen die Hauptrollen.
Belde haben Fachbildung und
flihren die melste Arbelt aus, Ich
selbst bin ebenfalls als Friseur
tatig, erledige aber auch andere
Arbeit. Wir sorgen selber flr
Ordnung im Raum, kaufen ver-
schiedene Kosmetika, Ausristun-
gen usw. an und besorgen dle Re-

erlernt wird. Die Absolventen
dieser Lehranstalt haben zusam-
men mit erfahrenen Lehrmeistern
die altkhmerischen Kunstgenres
zu neuem Leben erweckt — sol-
che wie das Theater ,,Bassak'’, das
Schattentheater und das klassi-
sche khmerische Ballett. Vor den
Zuschauern In Stadt und Land
treten die von jungen Kiinstlern

geschaffenen Ensembles fir
volkstiimliche und Gegenwarts-
musik.

Unser Bild: Die traditionellen
Kostiime und Masken sind un-
entbehrliche Attribute der Volks-
tdnze. Foto: TASS

novlerungsarbeiten. Laut den be-
stehenden Regeln zdhlen  wir
dem Staat Steuern und  flihren
Buch. Damit befasse ich mich
mejstens selber. Da die Populari-
tidt unseres Salons und selbstver-
stindlich unsere Einkiinfte
mittelbar von der Qualitdt unse-
rer Arbeit und von der  Stim-
mung unserer Kundinnen abhin-
gen, geben wir uns Milhe, unser
Konnen vollstindig zur Geltung
zu bringen. Die Prelse flr Frisu-
ren llegen bel uns natiirlich 20
bis 25 Prozent héher als In staat-
lichen und genossenschaftlichen
Frislersalons. Trotzdem sind bel
uns bereits am Mittwoch alle
Termine fiir die ganze  Woche
vergeben."'

un-

Chemiewerker
strengen sich an

HANOI. Die Lieferung von
Diingemitteln und anderer den
Dorfwerktdtigen nétiger  Pro-
duktion in diesem Jahr zu ver:

groBern — darin sehen die Mit-
arbeiter der Chemieindustrie Viet-
nams lhre Hauptaufgabe.

Die weitgehende Einfllhrung
der Vertragsformen der Organi-
sation des Produktionsablaufs er-
moglichte  es, Im vergangenen
Jahr dle Arbeitsproduktivitit zu
stelgern, die Vertragsgrundlagen
zu festigen und Reserven fiir
Uberplanproduktion zu ermitteln.
Dabel betrug der Produktionszu-

wachs In der Branche gegeniiber
dem Vorjahr rund 10 Prozent. Es
wurde Produktion im Werte von
iber 7 Milliarden Dong erzeugt.
Einen gewichtigen _ Beitrag zu
dieser GroBleistung haben die
Kollektive des Superphosphatkom-
binats Lamthao sowie des Apatit-
Bergbau-Aufbereitung sk o m.b i-
nats Laokal geleistet, dle mit
Hilfe der Sowjetunion errichtet
worden sind.

Ideen gefragt

Wie junge Bauern und Wissenschaftler in der DDR den wissenschaftlich-

technischen Fortschritt meistern

Leipzig, die zweltgroBte Stadt
in der Deutschen Demokratischen
Republik, ist vor allem durch sei-
ne internationalen Messen be-
kannt. Kommen doch hier jdhr-
lich zwelmal Vertreter aus aller
Welt' zusammen, um Kontakte zu
knilpfen oder Handelsvertrdge ab-
zuschlieBen. Im November jeden
. Jahres trifft man jedoch auf dem

\essegelinde Aussteller ganz an-

erer Art und ein sehr jugend-

Mches Publikum. Seit 30 Jahren

gibt es in der DDR die Messe der
Meister von morgen, kurz MMM
genannt, organisiert vom Jugend-
verband Freje Deutsche Jugend
und anderen  gesellschaftlichen
Organisationen. Junge Erfinder
aus allen Bereichen der  Volks-
wirtschaft stellen hier {iber 2 000
Exponate vor, Ergebnisse eines
schopferischen  Ideenwettstreits
unter der Jugend. An der Jubf-
ldumsausstellung 1987 beteiligen
sich unter anderem mehr als
5000 Jugendforscherkollektive,
fir deren Arbeit ein enges Zu-
sammenwirken von Wissenschaft
und Produktion bel der Ent-
* wicklung moderner Technologien,

Verfahren sowie neuer Erzeug-

nisse kennzeichnend ist.

Wissenschaft
und Bauernpraxis

44 solcher Jugendforscherkol-
lektive verwelsen auch  im Be-
reich der Land-, Forst und Nah-
rungswirtschaft auf gute Ergeb-
nisse ihrer Arbeit. Der Ausstel-
lungsstand 101 ist besonders ge-
fragt. Dr. Slegfried Zerche, Mit-
arbeiter des Instituts  filr Diin-
gungsforschung der Akademie
der Landwirtschaftswissenschaf-
ten, und Cornella Schuler, Ab-
teflungsleiter  flir Wissenschaft
und Technik in  der landwirt-
schaftlichen Produktionsgenossen-

schaft (LPG) Krostitz, Bezirk
Lelpzig, sind begehrte Ge-
sprachspartner. Sie berichten

Uber ein Produktionsexperiment
zum Thema: Operativ gesteuerter
Stickstoffeinsatz bel Winterwel-
zen, Was sich dahinter verbirgt,
lasse ich mir von den beiden er-
ldutern.

Vor dref Jahren hatten  sich
acht Jugendliche zwischen 18 und
28 Jahre aus dem Institut und
der LPG vorgenommen, durch op-
timale Kombination aller pflan-
zenbaulichen und technologischen
MaBnahmen dle Ertrige bel Win-
terwelzen — eine Hauptkultur in
der LPG — um mindestens zehn
Dezitonnen je Hektar zu steigern.
Bereits jetzt werden in der LPG
Krostitz 72 Dezitonnen Welzen
Je Hektar geerntet, bel mittlerer
Bodenqualitdt ein guter Ertrag.

Gefordert und gefordert

Zwischen dem Vorstand der
Genossenschaft und dem Jugend-
kollektly wurde eine schriftliche
Vereinbarung abgeschlossen. Sle
enthielt Festlegungen zur mate-
riellen und personellen Unterstit-
zung, so zum Belisplel dle Mog-
lichkeit fOr jewells vier Mitglie-
der aus der LPG bezlehungswelse
Mitarbeiter des Instituts, thre
Forschungsarbeit auch wihrend
der Arbeitszelt durchzufiihren.
Der Vorsitzende der LPG und der
Verantwortliche fiir die Getreide-
produktion {ibernahmen die Pa-
tenschaft. Flir das erste Jahr
stand eine Versuchsfldche von 30

Hektar zur Verfiigung. ,,In der
Folgezeit waren viele Probleme
zu l6sen’’, erinnert sich Siegfried
Zerche. Grundkenntnisse in der
Biologie ' waren
oder neu zu erwerben, {iber die
Wirkungsweise von Pflanzenn#dhr-
stoffen und anderen  modernen
Chemikalien muBte jeder Be-
scheid wissen, ebenso {iiber die
Wechselbeziehungen dieser Mit-
tel.

Soweit die Theorle. Dann folg-
te die praktische Tatigkeit. Fir
die erste Stickstoffdiingung im
Frithjahr wurden  Bodenproben
genommen und der genaue Néhr-
stoffbedarf ermittelt. Wihrend

‘ der Vegetation, In den verschie-

denen Entwicklungsstadien der
Pflanzen, waren Pflanzenanaly-
sen anzufertigen. Sle waren
Grundlage, um Hthe und Zeit-
punkt der nédchsten Diingergaben
zu bestimmen.

Schon das erste Erntejahr
brachte auf den Versuchsfldchen
95 Dezitonnen Ertrag je Hektar,
ein schoner Lohn fiir die Milhe,

,,Das war eilne gute Basls fiir
unsere weltere Arbeit', meint
Cornelia. Waren doch  vorher
nicht alle vom Erfolg (iberzeugt,
Skeptiker gab es vor allem unter
den é#lteren Bauern. Fiir die Ju-
gendlichen war es Ansporn, die
gewonnenen Erkenntnisse 1im
ndchsten Jahr auf der doppelten
Fldche anzuwenden. Und in der
LPG wird inzwischen die Stick-
stofldiingung flir alle Welzenfel-
der wissenschaftlich berechnet.

Nutzen fiir alle

Nach den Motiven fiir die
Ubernahme zusidtzlicher Aufga-
ben befragt, sagt Cornelia: ,,Mehr
Getreide ernten, zelgen, was
durch die Anwendung neuer wis-
senschaftlicher Erkenntnisse mog-
lich ist, selbstindig Aufgaben 18-
sen, das alles hat uns gerejzt.'
Fragen der Bezahlung standen
bel keinem der acht Jugendlichen
Im Vordergrund. Aber {iber eine
jahrliche Anerkennungsprdmie
haben sich alle gefreut  und sle
fr gemeinsame Felern genutzt.

In dreil Jahren erfolgreicher
Arbeit — die Ertrdge waren im
Durchschnitt 14 Dezitonnen ho-
her als auf den f{ibrigen Fldchen
der LPG — hat das Jugendfor-
scherkollektlv Grundlagen ge-
schaffen, um den néchsten
Schritt zu gehen, Zukiinftig wird
es moglich sein, die  optimalen
Dilngermengen per Computer zu
ermitteln, die heute in fast allen
LPG berelts vorhanden sind.

Wissenschaftler und Praktiker
haben voneinander gelernt. ,, Wir
Genossenschaftsbauern  haben
Jetzt mehr Verstdndnis fir die
wissenschaftliche Arbeit, wissen,
warum es auch in der landwirt-
schaftlichen Produktion auf ge-
naues Rechnen und Messen an-
kommt*‘, ist eine der SchlufBfol-
gerungen von Cornelia Schuler,
Aus der Sicht des Wissenschaft-
lers (wdhrend dleser Zelt hatte
er seine Promotion abgeschlos-
sen) fligt. Dr. Slegfried Zerche
hinzu: ,,Mir und melnen Kollegen
hat die Zusammenarbeit mit den
Genossenschaftsbduerinnen  und
-bauern viel gegeben. Praktische
Fragen kann ich Jetzt besser be-
urteilen, verstehen und in meiner
wissenschaftlichen Arbeit berfick-

sichtigen.”
Rita JAGER
(Panorama DDR)

aufzufrischen,

Kontakte im Werkzeugmaschinenbau

Die Sowjetunion . gehért zu
unseren groBten Handelspartnern.
Das erkldrte Stephano Blanci, Di-
rektor der Vereinigung italieni-
scher Hersteller von Werkzeug-
maschinen, Robotern und Auto-
matisierungsmitteln, UCIMU, in
einem TASS-Gesprdach. Die Ver-
einigung, zu der 170 italienische
Firmen gehoren, unterstiitzt die
Gesellschaften/[betm: Absatz vom
Fertigerzeugnissen und bei Aus-
stellungeén. oA By a1

Jdhrlich werden Ausrilstungen
fiir rund 100 Milliarden Lire an
den sowjetischen Markt geliefert.

Im vergangenen Jahr wurde el-
ne Fachausstellung italienischer
Werkzeugmaschinen veranstaltet,
die rund 40 000 sowjetische Fach-

weitere
1989

leute besuchten. Eine
Ausstellung soll bereits
stattfinden.

Der Export sowjetischer Dreh-
bearbeitungszentren und Pressen
an Itallen belduft sich auf rund
20 Milliarden italienische Lire.
Eine wichtige Bedingung fiir die
Erhéhung der Konkurrenzféhig:
keit der sowjetischen Maschinen
auf 'dem europdischen~Markt sel
nach Vorstellung Blancis die
Preduktionskooperation’ zwischen
beiden Léndern.

Wie der italienische Geschifts-
mann mitteilte, erdrtern die Fir-
men Olivetti, Comau, Berard],
Innocenti und Amandelli konkre-
te Projekte fiilr Gemeinschafts-
unternehmen mit sow jetischen
Partnern.

R. Reagan sprach zur Lage der Nation

Den Ergebnissen der Politik
selner Administration Im zurlick-
llegenden Zeltraum  hat USA-
Président Ronald Reagan selne
Jungste Erkldrung ,,Zur Lage der
Nation'' gewldmet, die er am
Montag auf elner gemeinsamen
Sitzung der belden Kammern des
Kongresses abgab. Zu elnem der
vorrangigen auBenpolitischen Zie-
le wurde die Notwendigkeit er-
kldrt, ,.elnen sichereren Frieden
aufzubauen und die Gefahr eines

Kernwaffenkrieges zu  verrin-
gern'’. Der vor kurzem  unter-
zelchnete  amerikanisch-sowjeti-

sche Vertrag tiber  die Raketen
mittlerer und kiirzerer Relchwel-
te ,,ist von historischer Tragwel-
te, well er Reduzierung von
Kernwaffen und Herstellung des
strengsten Uberprilfungsregimes
in der Geschichte der Ristungs-
kontrolle vorsieht, einschlieBlich
mehrerer Formen  von Uberra-
schungsinspektion e n*. Reagan
tellte mit, daB er den Vertrag am
Montag dem Senat vorgelegt hat-
te, damit dieser seine Zustim-
mung fiir die Ratifizierung des
Dokumentes gibt. Der Président
rlef den Senat dazu auf.

In wenigen Zeilen

SAN FRANCISCO. Eine so-
w]etische Expertengruppe unter
Leitung von Botschafter 1. Paljo-
nych, sowjetischer Delegations-
chef auf den umfassenden so-
wjetisch-amerikanischen Verhand-
lungen iiber die Begrenzung und
darauffolgende Einstellung der
Nukleartests, ist In Las - Vegas
(USA-Bundesstaat Nevada) einge-
troffen. In Ubereinstimmung mit
der im November vergangenen
Jahres erzielten Ubereinkunft
werden die Experten das ameri-
kanische Versuchsgeldnde besu-
chen. Es handelt sich dabel um
einen Gegenbesuch sowjetischer
Experten.

IEN. Sowjetisch-bsterreichi-
sche Konsultationen zu Fragen
der Abriistung, darunter zum
Problem des Verbots der C-Waf-
fen, haben in  Wien stattgefun-
den. Sie wurden gefithrt vom
Botschafter J. Nasarkin, Leiter
der sow]jetischen Delegation auf
der Abriistungskonferenz in Genf,
und H. GleiBner, Leiter der Ab-
teilung Ristungskontrolle des
AuBenministeriums Osterreichs.

TOKIO. .Dle 9. Gemeinsame
Beratung des Sowjetisch-Japani-
schen und des Japanisch-Sowjeti-
schen Komitees fiir wirtschaft-
liche Zusammenarbeit hat in To-
kio begonnen, Die Teilnehmer
werden den - Stand und . dle
Perspektiven der  Entwicklung
der bilateralen’ * Bezlehungen, In
Handel und Wirtschaft erortern.
Das Ziel der Tagung besteht in
der Aktivierung von  Anstren-
gungen zur Festigung der Han-
dels- und Wirtschaftsbeziehun-
gen, in der Erwelterung der
Zusammenarbeit zwischen belden

. Léndern.

Der Chef des WelBen Hauses
verwles ferner auf dle reale
Mbglichkelt, zusitzlich zum Ver-
trag (iber dile Raketen mittlerer
und kiirzerer Relchweite ,.eln
noch wichtigeres Abkommen {iber
den Abbau der strategischen Ri-
stungen abzuschlieBen, das die
Reduzierung der amerikanischen

und der sowjetischen Raketen
groBerer Relchweite, d. h. der
strateglschen Arsenale, um dle

Hilfte vorsehen wiirde'.

Zugleich pries der Préasident
dle Arbelt der Administration zur
Forcierung des ,,Sternenkriegs’’-
Programms und forderte von den
KongreBmitgliedern, die sich ab-
zelchnende Tendenz abzulehnen,

mit der eine Erh6hung der Rl-"

stungsausgaben der USA
stoppt werden soll.
Prisident Reagan bekriftigte
die Entschlossenheit seiner Admi-
nistration, die ,,Frelheitskdmp-
fer — wie in Washington dle

Konterrevolutiondre in Nikara-
gua, Afghanistan, Angola und
Kampuchea genannt werden —
auch weliterhin zu unterstiitzen.

ge-

Denn ,,ihre Sache ist unsere Sa-
che'’, sagte Reagan. Was dle Ge-
setzesinitiativen Im auBenpoliti-
schen Bereich betrifft, so laufen,
sle, wle das aus der  Botschaft
und dem ihr beigelegten Tat-
sachenmaterial aus dem WeliBen
Haus  hetvorgeht, auf dle
sconells'migliche  Durchsetzung
welterer Zuwendungen In Ho6he
von mehreren Milllonen Dollar
fiir dle Contras in Nikaragua hin-
aus.

Der Vorsitzende des Reprédsen-
tantenhauses James Wright, der
die Botschaft im Namen der De-
mokratischen Partel kommentier-
te, duBerte selne Genugtuung
iber dle T4tigkeit, dle die Admi-
nistration bel der  Erarbeitung
des sow]jetisch-amerikanischen
Vertrages {iber die Raketen mitt-
lerer und kiirzerer  Reichweite
geleistet hat. Zugleich kritisierte
er scharf die Politik der Admini-
stration gegeniiber = Nikaragua.
Wright hob hervor, daB die Re-
glerung die Ausgaben fiir soziale
Belange systematisch gekiirzt hat.
Trotzdem habe das Land ein
chronisches Budgetdefizit, sagte
er. k

Die Gewinnung
von Gold, Kohle und Edelsteinen
bilden die Grundlage der siidafri-
kanischen Okonomik. Sie sichern
den groBten Tell der Deviseneln-
ginge In die Staatskasse. Doch
die Menschen, die diese Reichtii-
mer schaffen, bekommen fiir ihre
schwere Arbeit nicht nur keine
addquate Entlohnung — sle ar-
?fige 0 guﬁ%i\mter duBerst

hrlichen Bedingungen, werden
wegen ihrer politischen Ansich-
ten verfolgt und leben, genauer

tigen Verhiltnissen, Die meisten
Bergleute sind Vertreter der
schwarzhdutigen Bevolkerung —
sie haben es am schwersten. Filr
gleiche Arbeit bekommen sie nur
ein Fiinftel des Lohns eines Wel-

ge-

fristen ihr Dasein, unter sehr diirf-

4
%
K

Das bitere Los

und Ausfuhr

Ben. Sie erhalten keine Risiko-
zuschldge und keine . Zuschlige
fir die Nachtschichten, - die fiir

WeiBe vorgesehen sind, obwohl
allein im Jahre 1986 nach offi-
zlellen Angaben mehr als 800
Menschen in den Gruben ., umge-
kommen sind. Die Afrikaner woh-
nen in Spezlalbaracken, die von
hohen Ziunen oder Stacheldraht
umgeben sind.

Beim jiingsten Streik forder-
ten die Afrikaner eine Lohnerhd-
hung von 30 Prozent. Wenn man
aber beriicksicht, wie niedrig die
Lohne der Afrikaner sind, be-
grelft man, daB es elne minimale
Forderung ist.

Unser Bild: Siidafrikanische
Bergleute in  einer KZ-Reserva-
tion. Foto: TASS

Groteske Beschuldigungen Washingtons

Es ist schon ldngst zur Regel
geworden: Wenn man In Wa-
shington  elgene militaristische
Vorbereitungen zu rechtfertigen
sucht, scheut man keinerlei un-
verhiillte Desinformation, unbe-
griindete Beschuldigungen  und
sonstige Félschungen (iiber eine
,,Sowjetische militdrische Bedro-
hung’. Wenn dafiir  selbst die
Entstellung der Fakten nicht aus-
reicht, wenden die Schopfer der
amerikanischen Politik folgenden
Trick an: Sle erkliren den Man-
gel an Bewelsen damit, daB sle
zwar existieren, Jedoch ,,absolut
geheim'* sind.

Als Belspiel hlerfiir mag die
folgende UPI-Meldung dienen,
die von der Administration pré-
sentiert wurde. Der Korrespon-
dent Richard Sale meldete vor
einigen Tagen: ,,Die Geheim-
dienste der USA sind davon {iber-
zeugt, daB sowjetische Laser dle
superkomplizierte Technik der
amerikanischen Aufkl4rungssatel-
liten, die die Starts sowjetischer

Raketen beobachten sollen, auBer
Betrieb setzen. UPI erfuhr aus
informierten Kreisen, die Admi-
nistration befiirchte, da8 nach In-
betriebnahme von sechs neuen
Kampflaser-Stationen der UdSSR
auch andere Aufkldrungssatelli-
ten der USA gefihrdet sind."’

Je mehr, desto toller. Die
UdSSR, so UPI welter, schicke
auch Killer-Satelliten ins All, die
zur Zerstdrung amerikanischer
Weltraumobjekte bestimmt sind.
Die Tatsache, daB noch kein Ob-
jekt vernichtet wurde, erklirte
Sale einfach: Die ,Killer’ war-
ten auf den Beginn von Kriegs-
handlungen Im Kosmos zwischen
den beiden Superméchten. Im
erdnahen Weltraum  sel bereits
ein echter Krieg Im Gange, be-
hauptet UPI. Seine Science-Fic-
tion-Vision stiitzt ' Sale mit der
folgenden Aussage eines anony-
men ,,Experten‘: ,,Die Bewelse
fiir das, was im Weltraum vor
sich geht, sind unheimlich schwer
zu beschaffen.*

UPI-Meldung
schuldigungen der UdSSR wegen
threr absoluten
keiner Dementierung bediirfen.

Die UdSSR hat wiederholt er-
klirt, daB es das Ziel der so-
wjetischen Politlkk war und

bleibt, daB das Waettriisten im
- Weltraum verhindert
Generalsekretdr
KPdSU, M. S. Gorbatschow, hat
das auf der Pressekonferenz am
10. Dezember
noch einmal bekréftigt.
aber einfach zu erkldren, warum
die Desinformation von UPI —
anders kann man dies nicht nen-
nen — gerade zu dem Zeitpunkt
erfolgte,
rikanischen Verhandlungen {lber
die Kernwaffen- und Weltraumril-
stungen wieder

wurden. Ihr Ziel Ist es, die For-
clerung des ,,Sternenkriegs‘‘-Pro-
gramms von Reagan zu rechtferti-
gen.

Es ist ganz klar, daB die in der
formulierten Be-

Unbewlesenheit

wird. Der

des ZK der

in Washington

Es ist

als die sowjetisch-ame-

aufgenommen

Die israelischen Eroberer setzen auf den okkupierten
arabischen Territorien ihre Terrorpolitik fort. Angespannt
bleibt nach wie vor die Situation im Gaza-Streifen. In
sieben von den insgesamt acht paldstinensischen La-
gern von Gaza wurden Sperrstunden eingefihrt. |hre

StraBen werden von Polizeistreifen und Einheiten der

Okkupationsarmee (berwacht. Es finden massenhafte
Razzien und Durchsuchungen statt.

Unser Bild: Israelische Soldaten bei der |eibesvisita-
tion einer Gruppe verhafteter Jugendlicher in ei
paléstinensischen Lager,

Im Widerspruch zum Abriistungsproze

Die' vom Pridsidenten  Frank-
reichs, Francois Mitterrand und
dem BRD-Kanzler Helmut Kohl in
Paris unterzeichneten Dokumente
iilber die Bildung eines gemeinsa-
men Verteldigungsrates und einer
franzosisch-bundesdeutschen Bri-
gade stehen Im Widerspruch zum
ProzeB der Abriistung und zur
Herstellung  neuer, wahrhaft
friedlicher Beziehungen zwlischen
den Staaten.

Die geplante Erwelterun% der
militdrischen Zusammenarbelit
zwischen Frankreich und der

BRD lduft der in der letzten Zeit
in der internationalen Arena zu-
nehmenden und in  erster Linje
gerade Europa betreffenden Ten-
denz zur Reduzierung der Ril-
stungen und der Streitkréfte zu-
wider — der Tendenz, die be-
reits zu solch einem  wichtigen
Schritt wie dle Unterzeichnung
des sow]jetisch-amerikanischen
Vertrages liber dle Liquidierung
der Raketen mittlerer und kiirze-
rer Reichwelte gefiihrt hat.

Diese bereits realisierten und
in Aussicht genommenen Abril-
stungsmaBnahmen haben in gan-

zer Welt Bllligung und Unter-
stiitzung gefunden. Bekannt ist
aber auch, daB sie = gleichzeitig
Enttduschung, ja sogar auch offe-
ne Feindseligkeit bestimmter eln-
fluBreicher Kreise in verschiede-
nen westlichen Lindern hervor-
gerufen haben. Die  Interessen,
von denen sich diese leiten las-
sen, kénnen dabel unterschied-
lich sein. Das sind sowohl der
Wunsch, die gewinnbringenden
militdrischen Auftrige welter zu
erhalten, als auch dle Befiirch-
tung, dile ,,nationale GréBe* ein-
zubiiBen, die mit dem Kernwaf-
fenbesitz und der = Mdglichkeit
assozilert wird, die Politik der
,nuklearen Abschreckung® zu
betreiben. Das sind auch die Ver-
suche der militaristischen Krifte
in der BRD, néher an das Steuer-
ult von Kernraketen, in diesem
all der fanzdsischen, heranzu-
rilcken. Das ist schlieBlich das
Streben, elne  , Kompensation'*
fiir die amerikanischen Kernwaf-
fen zu finden, die laut dem Ver-
trag iiber die Raketen mittlerer
und kilrzerer Reichweilte zu ver-
nichten sind.

Gesundheitsminister beraten

Ein Internationales Treffen von
Gesundheitsministern zu Proble-
men der Ausbreitung der Immun-
schwiéche (Alds) hat in der britl-
schen Hauptstadt begonnen.

Auf diesem ersten derartigen
Forum, das unter der Schirmherr-
schaft der Weltgesundheitsorga-
nisation (WHO) stattfindet, neh-
men Minister, Experten und Mit-
glleder yon Aufkldrungsorganisa-
tionen von 140 Léndern und Ver-
treter der Spezlalorganisationen
der UNO teil. Dle Sowjetunion
wird auf dem Treffen vom Mini-
ster fiir Gesundheltswesen  der
UdSSR, Akademiemitglied
J. Tschasow, vertreten.

Die Teilnehmer des Treffens
werden die Lage  diskutleren,
die auf der Erde aus der gefihr-
lichen Ausbreitung dieser einst-
wellen Erakusch unhellbaren Vi-
ruskrankhelt erwiichst, die Ergeb-
nisse der wissenschaftlichen For-
schung auf diesem Geblet aus-
tauschen und die Wege zur welt-
welten Bek#mpfung von Alds
festlegen.

. »Das Forum Ist um so wlcl;tl-
ger, als fir elne erfolgreiche
Kontrolle tiber die Ausbreitung

" von Alds bel fehlenden wirksa-

men BehandlungsmaBnahmen eine

Foto: TASS

umf’ de Aufkldrung der Be-
volkerung notwendig  wie noch
nie zuvor ist', sagte WHO-Ge-
neraldirektor Halfdan Mahler bel

der Eréfinung des Forums. ,,Wir
wissen, wie sich Alds ausbreitet
und wile dieser ProzeB verhindert
werden soll. Und dieses Forum
Ist eln Beweis dafilr, daB wir die
Bemilhungen auf diesem Geblet
fortsetzen werden."

Wie in den zu dem Forum ver-
breiteten Dokumenten unterstri-
chen wird, wurden bis 12. Janu-
ar 1988 offiziell 75392 ‘Erkran-
kungen in 130 Léindern der Welt
registriert. Doch nach Ansicht
der WHO waren zu Beginn des
neuen Jahres rund 150 000 Men-
schen Alds-krank. Im Laufe des
Jahres kann sich diese Zahl nach
Ansicht von Experten verdoppeln.
Die Zahl der Virustrédger egt
aber viel hd&her.

Bel der fehlenden wirksamen
Alds-Vakzine wird In vielen L#n-
dern VorbeugungsmaBna hme n
erstrangige Aufmerksamkeit ge-

* schenkt. Das Jetzige Forum wird

nach Ansicht der Tellnehmer ih-
nen eine elnmalige Mdglichkeit
bieten, die gesammelten Erfah-
rungen auszutauschen und eine
Strategle der Bekémpfung elnes
der tiickischsten Lelden des XX.
Jahrhunderts zu erarbelten. ,,Wir
sind gewlB, daB die internatliona-
le Zusammenarbeit flr dle Si-
cherung eines realen Fortschritts
bel der Alds-Bekémpfung #uBerst
wichtig Ist', sagte der Minister
fir Sozlalwesen GroBbritanniens,
John Moore,

\
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Zeile zur Biographie des Deutschen Theaters

Wir sind kein Sandkorn im Weltall

Ich sehe schwarz, aber der Ver-
fasser und der Reglsseur Bulat
Atabajew scheinen auch  keine
ausgesprochenen Optimisten zu
sein. Ich kann mich des Eindrucks
nicht erwehren, daB sie von der
schwarzen Farbe doch etwas zu
vlel Gebrauch machen. Erinnere
dich an dle Teile 3 und 4: Die
Zelt der totalen Kollektivierung
und dle Vorkriegsjahre,

Optimist: Der Autor folgte

Erlasses 1st unmotiviert, dle Zu-
schauer sind durch diesen Kunst-
griff vollig bestlirzt,

Optimist: Das waren  unsere
Landsleute In Jenem Schreckens-
Jahr ja auch. ,,Das war elne un-
geheure Ungerechtigkeit, sle kam
wie eln Blitz aus helterem Him-
mel, dle Menschen konnten das
alles nicht fassen, sle glaubten,
das sel ein Irrtum, eine vorfiber-
gehende Aktion", bezeugt  der
bekannte Dichter Hermann Arn-

FuBbodenbelige

Beldge aus Plasten und Ela-
sten kbnnen vom Laien In eige-
ner Regle verlegt werden, ‘Vor-
her aber muB der  Untergrund
griindlich vorbereitet  werden.
Unbedingt miissen alle Uneben-

Optimist: In elnem  Rund- Das Deutsche Theater in Temirtau hat den Zuschauern kurz vor der Vorldufig aber Ist es sowelt, hier der objektlven Wahrheit des

tischgespriich In der  Redaktlon - Jahreswende mit einer neuen problemreichen und  richtungweisenden daB melne Landsleute, dle Nach- Lebens, das wirklich sehr schwer  hold, der diese Tage an der Wol- heiten des Untergrunds ausge-
., Freundschaft'’ iber Plgoblen}\]e Inszenierung aufgewartet — .,Adul den Wogen der Jahrhunderte” (Szenen kommer& von Hans Schnelder, war. g ga miterlebt hat. y 5}:‘Che:8:;leregrr:éuvsv::tztto'lgende Be-
des muttersprachlichen Deutsch- aus der Geschichte der Sowjetdeutschen) von Vikfor Heinz. elnes der  Haupthelden des . 4 4
unterrichts sprach der Schriftstel- ' Stlickes ,,Auf den Wogen der emt;“&:‘;‘hﬁe?ﬁ;s gel:gtelﬁur ggﬁ Zwelfler: A:er es gibt doch . Federnde Dielung ist l{celn
ler Herold Belger davon, wle  Melsterschaft, eln Prifstein ihres Zwelfler: Aber wie lange will  Jahrhunderte' threr Heimat den 1% llain in-der genauen Wi- Kunstgesetze, dle man nicht ver- ﬁeel%neterk Untergrund. So erln
wichtig es sel, das Klima der K&nnens. man denn In der Vergangenhelt Riicken kehren und In dle soge- dersplegelung des L%bens Und letzen darf, alles muB motiviert, klel nterkonstru tlon.”die lela -
zwischennatlonalen Bezlehungen herumwiihlen und sich in Trénen  nannte ,historische Heimat'" aus- p ; psychologisch begriindet  sein; enlage, noch ,gesund" ist, hilft
zu sanleren, sle auf ein htheres Und es ist nicht thre Schuld,  4oiohor ergehen, wle schwer un-  wandern dann sprachen wir Ja schon da. * | eln Nachnageln der Bretter.

! daB viele ihrer Zuschauer dlese ' .o Schlcksgal istl War doch die ! von, daB es im Leben unseres nur dann wird dle  nachhaltige 2. Morsche Stellen oder Split-

Niveau zu heben, eln besonderes
Milieu der gegenseitigen Achug\g
e.

Auffithrungen nicht sofort ver-
standen und gut aufnahmen. Das

Exlstenz unseres Volkes nicht so
trostlos, hat es doch auch freudi-

Die Auffihrung beginnt sehr sym-
bolisch: Ein Bahnhof. Das ferne Hu-

Volkes auch viele schénen Seiten
gegeben hat. Nur In Tell 4 (dle

emotionale Wirkung nicht ausblel-
ben. Und das eben ist das Haupt-

ter in der Dlelung sind zu ent-
fernen. Mit dem Stecheisen ist

und des Interesses fiir dle .
schichte, Kultur, dle Sitten und  \ind unbedingt kommen.lauch dlg ge, optimistische Etappen gege-  pen und dumpfe Dréhnen der sich Vorkrlelgsjahre»,s gibt & eln‘ljge 2tel des Theaters: nicht nur zu | anschliefend zu Uberpriifen, ob
Gebréuche jeder elnzelnen Natlon Zu;clhauer EISSCIL SRR Y ALDC ben, war doch auch unser Leben entfernenden Ziige. Ein Knauel der §afjd:{ngz‘g$°,lf,?ﬂf|"'e J:d sch?)? Informieren, sondern auch .auf i 2 L die)’
In unserem groBen Volkerbund zu  SChUien: wle das Leben eines bellebigen  vom ewigen Bahnhoftreiben ergrif-  tE A Cehee: MO D g M S Vgt " : nétige Festigkeit verfiigt.
schaffen. Nur auf solcher Grund- Doch zuriick zu unserem Haupt-  anderen Volkes vollblitlg und  fenen Menschen im Hintergrund. U0 "a0 o0 “eniran Sfa erlnnegr- £ lumotionen er  Menschen 3. Locher in HolzfuBbéden
lage ktnne Jede einzelne Natlon  thema. Das Theater verfolgt sein  vielseitig. Und ein junger Mann mit  Koffer  yor “hiBeR & oot Benden Er. clnzuwirken, sie zum Nachden- | mssen ausgeflickt werden. Am
gedelhen und somit zum Aufbli-  Ziel welter. So kam das  Stlick Optimist: Ohne Vergangenheit  Ynd Gifarre. Er warfet auf den Zug,  Jupiincen meiner Mutter, mel. ken zu bewegen, ihre staatsbir- schnellsten geht das  Heraus- .
hen unserer sowetischen Vol .Der elgene Herd' von Andreas P BEL: g gd K der ihn nach Westdeutschland brin- T 8t d e rliche Einstellun TN schnelden  der  beschidigten
kergemeinschaft beitragen. Saks In das  Repertolre, Der BIbt es kelne Gegenwart und kel- o, o)) "gin Nihilist, so ist diese  DCr janten unc me nkelsan - ge Ly en Im | Djelentelle mit der  Krelssige.
Autor zelgt darin elne Episode ne Zukunft, das hab nicht ich erst Getaliin ngm'mmu"e, s die Kolchosezelt, darliber, wle Stlick aufgeworfenen Problemen Achten Sle auf den Schrédgschnitt,
Dieser edlen und  dankbaren gesagt. Man muB selne Vergan-  ~ut M o an. der an  Schon und interessant ihr Leben ' . formen. it e Perrafcht fwid, - daf: dic

Aufgabe dient meines Erachtens

aus der Nachrevolutionszeit in

genhelt, seine Wurzeln kennen,

damals war, wie sle arbeiteten,

neu elnzubringende Ersatzleiste

inem Dorf an der Wolga. Erin- " nichts mehr glaubt und alle Hoff- 0 3
die vielseitige Tatigkeit des ¢ sonst wird man wie ein steuerlo- studierten, Theaterstlicke insze- ptimist: In vielem muB Ich elne sichere Auflage erhilt.
schopferisch lelstungsstarken Eﬁﬁeb‘ilfv}ég?:é 2‘; fdﬁstﬂ?'{ﬂaﬁ ser Kahn ,auf den Wogen der ~ "u"d aufgegeben hat. nierten und sich verliebten. dir beipflichten. Das Stfick und 4. At nete Holgzd‘lelung darf
zlelbewuBten ~ Kollektlvs  des o4 ‘Gpriste] aus Petropawlowsk ~ Jahrhunderte® herumgetrieben. Optimist: Aber irgendetwas Optimist: Und das alles vor auch die Auffthrung haben eher | erst nach zwel Helzperioden ein
Deutschen Theaters. Uber diese Inszenlerung schrieb. Ich bin fest davon Uberzeugt, puy¢yhn doch noch zurck, er  dem Hintergrund der grausamen %rormatlv:ndals kiinstlerischen | FuBbodenbelag  aufgebracht
Zwelfler: Du meinst  hiermit daB das Geschwilr aufgeschnitten Erelgnisse von 1937. Autor und ert. Und dennoch mdchte ich | werden.

bestimmt die letzte Arbeit dieses

Sle hatte in ihm, der in fremd-

werden muB, damit der  ganze

kann sich nicht so einfach in den

diese Arbelt des Deutschen Thea-

STy sprachiger Umgebung  aufge- Zug werfen und wegfahren. Die- Reglsseur wollten eben moglichst
§°“ekm,s Ele lnszenlerugg Wachses. ist, in selner Seele die  Korper gesunden kann. Und un- S8 W% (Gt (oin Geddchtnts, dle  viel Geschichte in ihre Auffgh- ‘o hoch elnsch!{tzen, a) “well
es Stilckes ,,Auf den Wogen der, sere Vergangenhelt zeigt tat- _  sle zum erstenmal so voll und
Jahrhunderte' von Viktor Heinz| ~ ldngst vergessenen Erinnerungen Gy Vicle Geschwlre auf, die ~ Lrinnerung,  dle  200jahrige  rung hincinbringen, ohne sonder-  grundlich die Geschichte der
3 ‘ an das Elternhaus, an dle Hel- fnc co a‘;lg h Egsundrﬁen unce.  Geschichte unseres Volkes, fir lich darlber nachzudenken, wle R HE i Riflmd - Tt
Optimist: In selnem Schaffen  mat, an den trauten Klang der & \',““r( i ,e leren. Viel zu lan.  das RuBland, die Sowjetunion zur  sle kiinstlerisch zu  verarbelten  jo- Gowietunion behandelt,  b)
war das Theater von den ersten  Muttersprache wachgerufen, Ist  F€S J’rdesd”:u';) re g 4 h\zvule er,  Helmat geworden sind, dessen ~ wire. Ll b e e o o P
Tagen selnes Bestehens an  be-  das nicht das hochste Verdienst gge}v nure dfe l?albeg %VahrEelt . Kinder hier geboren und auf- Du welBt doch, daB der Autor  pioa 0 Fe o TF T eltall
strebt, die Geschichte unseres  des Theaters, die hdchste Aner- gesagt. Dem soll nun ein Ende gewachsen sind'* wle Hans  es vorhat, dle Arbeit an dlesem g4 "4ag wir auch auf unsere Ver-

Volkes mit kilnstlerischen Mitteln
festzuhalten und sie vor Augen
zu flhren. Erinnert sei nur an die
erste groBe Lelstung des neu-
gegriindeten schopferischen Kol-
lektivs — die Auffihrung von
Alexander Relmgen ,Die. Er-
sten'".

Zwelfler: Darin wird ein GroB-
stick Leben unserer Landsleute
in den Nachkriegsjahren geschil-

kennung seiner Benilthungen?

Zwelfler: Das stimmt, du hast
mich mit delnen Bewelsen unter-
gekriegt. Lelder habe ich dlese
Aufflihrung nicht gesehen, aber
die Meinung von Herbert Christel
hat mich tatséichlich sehr  be-
wegt. Und dennoch ist das iImmer
nur Geschichte, Vergangenheit.
Diesem Thema Ist .nun auch die
Jingste Arbeit des Kollektivs

gelegt werden, dle Partel gibt uns
das Mandat daftir.

Zwelfler: Da bist du mir aber
zu optimistisch, so rosig ist nun
mal wirklich lange nicht alles.
Die Geschwilre... Solch ein
schreckliches und stdndig eltern-
des Geschwiir ist vor allem dle
unbegriindete Beschuldigung der
Sow Jetdeutschen und  ihre

Schneider im Moment der hoch-

sten Verzwelflung selner Lands-
leute (iberzeugend sagt.

So wird in die Geschichte riick-
geblendet, und die Zuschauer se-
hen sich in das Deutschland des 17.
Jahrhunderts versetzt. Hans Schnei-
der und seine Landsleute hatten es
gleich nach dem 7jéhrigen Krieg
tatsdchlich nicht leicht unter der
dreifachen Ausbeutung durch Adel,

Stoff welterzufithren und das
Schicksal der Helden bis In unse-
re Zeit zu verfolgen.

Zwelfler: Das welB ich. Vor-
|4ufig aber haben wir es mit der
ersten Aufflthrung zu tun. Ich
5laube. der Autor oder vielmehr

er Regisseur haben efne wichti-
ge Regel der Kunst verletzt: Sle
haben die Aufflthrung so aufge-
baut, daB der Hohepunkt schon

gangenheit stolz sein kénnen und
sie kennen miissen, und c) well
sle den Weg flir neue Stlicke {iber
das Leben unseres Volkes ebnet.
Viktor Heinz hat es gewagt, Ver-
zwelflung und Kleinmut, alle
Schwierigkeiten der Zusammen-
arbelt mit dem Theater zu {iberwin-
den, das nach selnen exakten und
strengen QGesetzen lebt und dem
Dramatiker viel Ausdauer und

dert. Ein im Grunde genommen | Auf den Wogen der Jahrhun.  ZWangsmiBige Aussledlung von i opo™ g Farst, Ihre Kinder wur-  lingst vorbel ist, als sie den Punkt ~ Wissen abverlangt. Diese Auf-
optimistisches Stck. Dann aber  derte* gewidmet. Selbst der lhrem helmatlichen Boden. den nach Amerika und Afrika als  setzen. flhrung ist bel allen {hren Bereits vor dem Einkaufen
kamen auf den  Splelplan des  Tjte] stimmt mich irgendwie miB- Optimist: Auch dieses Geschwiir  Soldaten verkauft. Da schien ihnen Schwichen und Mé#ngeln, {iber | sollte man sich Gedanken dar-

Theaters Stiicke, die zwar kilnst-

lerisch  sehr kompliziert und Aber vieles llegt des ofteren an na, nach RuBland zu kommen und tirlich das Verlesen des Erlasses k b R kméBi 4 -
darstellerisch melsterhaft waren Optimist: Da muB ich dir lel- i Lol 5ot W e S heh ot s ceilonre ey 2Ll elne markante, richtunggebende aum am ZzZwec! gsten anz

) 4 ) mm genden Léndereien ur- iber dle zwangswelse Aussied- ordnen sind. Wenn es sich ein-*
unsere Zuschaver jedoch nur  der recht geben, das ist wle noch Furcht vor dem  Zensor, Seite in der  Geschichte des AR den

wenig beriihrten, Nicht umsonst

trauisch.

derum Geschichte, und, auch der

wird man unbedingt beseltigen.

der in uns sitzt und den Zeligefin-

die Einladung der Kaiserin Kathari-

bar zu machen, wirklich ein gllck-
licher Ausweg aus dieser Misere zu

Optimist: Du meinst da  na-

lung? .
Zwelfler: Jawohl. Der Hbhe-

die du so iberzeugend sprachst,

Deutschen Theaters, jJa unserer

{iber machen, wie dle Bahnen 1 3

richten 148t, verlegt
‘Belag mdglichst in Richtung der

wurden diese Inszenlerungen nur  Titel st nicht der beste, er klingt oo 3r “die Lippen driickt. Das  sein gesamten Kultur RETh
: 5 . terfront, well dann die Fu-
selten auf Gastsplelen gezelgt. willenlos und pessimistisch. sind die schrecﬁllchen Folgen des ImEaelfeniTellsaran: Swiridle punkt ist da die mark- und ge- In der AuffOhrung glbt es elne gen kaum zu erkennen sind. In
Optimist: Du melnst  solche Aber das sind AuBerlichkelten.  Stalinschen Personenkultes, der . yei e o o a0 oinec neyen  hirnerschiitternde Nachricht vom  ganze Reihe glinzender schau- Kiichen und B#dern sollte unter
Aut:fuhrungen wie ,,Die Phys'g- Viel wichtiger ist hierbel das Verletzungen der Demokratie, ST Ausbruch des Kriegs. Hier miBte splelerischer und Reglelelstun- sanitdren Anlagen die Fugenbil-
ker*, ,,DrauBen vor der  Tar", Bestreben des Autors und den unter denen mehrere Generatio- ¥ gen, aber das Ist eln Thema flir dung vermleden werden, um das
,Mann ist Mann'* u. a.? ‘Das Theaters, sich Klarheit tiber dle nen sowjetischer Menschen auf- Zwelfler: Das Leben in den melines Erachtens der Punkt ge- sioh: daribers iviellalcHta® eim Eindringen von Feuchtigkeit zu

Erscheinen dleser Stlicke Im Re-

pertoire des Deutschen Theaters die Quellen aufzudecken, aus heute anders denken und anders les andere als leicht: Stehlen und nis fiir das gesamte sowjetische

Ist durchaus berechtigt, denn sie denen das Schlimme und das handeln lernen, das Ist das Gebot Hinterlist  der zaristischen Volklachickealattiwar dessen Abgelauscht und aufgeschrie-

wurden flir das junge Kollektiv Gute In der nunmehr 200jéhrigen der Zelt, das fordert von uns die Amtsblirokraten, die schweren y benvon *

eine wahre und unersetzliche  Geschichte unseres Volkes er-  Partel. Und das wird unbe-  Witterungsverhéltnisse, die stin-  klelner Bestandtell wir SowJet- n

Schule der schausplelerischen

Vergangenhelt zu verschaffen,

wéchst.

gewachsen sind. Wir alle miissen

dingt so werden.

ersten Jahren in RuBland war al-

digen Uberfdlle der = Nomaden.

setzt werden, well dieses Erelg-

deutschen sind. Das Verlesen des

ndchstes Mal.

Helmut HEIDEBRECHT

Zwei Ausstellungen

..Zum Schmunzeln, Lachen und.,. Nachdenken

verhindern,

Die handelstiblichen  FuBSbo-

DIESER TAGE geht im Zentra-
len Ausstellungssaal des  Mini-
sterlums flir Kultur der Kasachi-
schen SSR in Alma-Ata die Aus-

stellung des ukrainischen Kiinst- anderer Art, die sicher thre In- Vasenmalerel, aus japanischen Nach einem portugiesischen Mérchen Saken: Ich sage alles, oh hoher Dann wird der Belag in Lingé
lers German Trostjanko (1905—  teressenten finden wird, wurde Tuschzeichnungen entlehnt 2 5 g ’ Herr. Nur mufit du mir  vorerst eschnitten und im Raum  so
1985) zu Ende. Gezelgt wurden dieser Tage im Foyer desselben scheinen, Landschaften, Kiefern- Handelnde Personen: stinkende ~Hyane — mit einem  dejnen Turban und dein besticktes gus elegt, daB sich die Bahnen
hier  Olgemilde, Aquarelle, Ausstellungssaales ertffnet. Un-  gruppen im Nebel, ja sogar ein Scheich  Abdulla-aga, schwarz- Wort — ein Dummkopf ist, ~dem  Gewand schenken. umgetwa 90 Mt i herlappen: MIE
Zeichnungen und Skizzen des ter der Bezelchnung ,,Schonhelt einsames Boot bel Sonnenunter- bartiger Herrscher in reichbestick- ~Mohammed noch in Knabenjahren Musa (schreit): Ich lasse dich in b SpacRtEIGING der p}gleﬁstoff
vielseitigen Kiinstlers, der sich In Stein sind hier die Kollektio- gang oder ein Portrét erblicken. tem Mantel und riesenhaftem, das letzte Fiinkchen Verstand ge- sjedendem Hammelfett rosten du ) dempUntergrund gleichmiBig

Welse
Augen

dle uns auf humorvolle
die flinfziger Jahre vor
fithren.

EINE AUSSTELLUNG ganz

stellungen. Neben wunderschénen
Linlen und Bindern kann man
hler, mit eln wenig Phantasle,
Motive, die aus der chinesischen

Die ratselhafte Unterhaltung

denbeldge sollten etwa 4 Tage

lang im dem betreffenden Raum,‘

auseinandergerollt ausliegen, d
mit er sich entspannen  kanwu

in den verschiedensten Gebleten nen der Mineralien und Halbedel- All das ist von der Natur  mit kiirbisahnlichem Turban. nommen hat. Was meinst du dazu, Krote.. (stockt, dann ruhig wei- : s
der darstellenden und bildenden  steine von 19 Mitgliedern des solcher Meisterschaft zusammen- Dessen Sohn Kamil, Knabe, 16 mein Sohn, Liebling der Engel? ter): Weg mit dem Plunder! Der f: l‘ﬁggggp&:&%ﬁgsd‘;%?aeg;
Kunst  betitigte. Nach der Alma-Ataer Klubs ,,Agat’” aus- gestellt, daB es nicht verwundert, Jahre alt, WE LD gy Kamil (verneigt sich): Hore und  Scheich schenkt mir zehnmal mehr. Belag "eingelegt
Absolvierung  der Charko- pgestellt. Gezelgt werden hier el- wenn die Arbeifer,  Ingenleure Weinbauer Saken, weiBkopfiger  gehorchel La8 Musa kommen. (Zieht Rock und Hose aus  und A‘g niichsten Tag, wenn: - der
wer  Kunstfach- und der ne Vielzahl = von Chalzedon- und Geologen, die sich in dem Greis. ; ! ; Scheich (Schreit den Vorhangan): reicht sie mit dem Turban Saken). Klebstoff abgebunden hat, wer-
Kunsthochschule in verschiedenen Varletiten, vorrangig Achate, die Klub , Agat zusammengetan Wesir Musa, dicker Hofling in He, ihr hungrigen Schakalel Habt Saken: Das ist so: Der viele der iEFFagen 4 varklent: » Man
Studienrichtungen war er als dle leidenschaftlichen Hobbykol- haben, davon sprechen, daB sie reichem Gewand und hohem Turban  ihr nicht gehort, was das Kleinod  Schnee auf dem Gipfel bedeutet, Elavotidle gBahnensedten S
Kunstmaler, Schauspleler, P#4d- lektlonire hauptsichlich iIn Ka- bel der Suche nach der in den mit Perschniren. unter den Schatzen des Padischah  daB ich sehr gealtert bin und mein ump ea K lebatof aut’ dems - (Un:
agoge, Ténzer, Ballettmelster sachstan zusammengetragen ha- Stelnen verborgenen Schénhel- Ort der 1. und 3. Handlung: wiinscht! Her mit Musal =~ (Musa Haar weiB ist. Dann fragte seine tergrund aufzutragen. Mit einem
und Choreograph titig: bis 1941 ben, die aber auch aus dem ten, sich selbst verwirklichen Empfangshalle im Palast erscheint sofort, wirft sich zu Bo-  Hoheit, der Prinz, wie oft mein schga’:flen Messer erfolgt dann
in der Ukraine und danach in Ural, Afrika und anderen Orten konnen und sich bel threr aufop- Ort der 2. Handlung: Platz vor den und kriecht auf allen Vieren Haus abgebrannt sei. Ich  habe am Stahllineal der. Trennschnitt
Kasachstan. stammen. Der Klub existlert seit ferungsvollen Arbeit an den der Reisighiitte Sakens zum Dlwmzl- i zwei Tochter verheiratet. Das ist AbschlieBend reibt- man mit der
In der Malerei bleibt er gré8- 1984 und umfaft 35 Mitglleder Halbedelsteinen in harmonischem 1. Handlung _Musa: Ich eile, ich laufe, oh Ge-, 5o gut wie zweimal abgebrannt. Hammerfinne den Belag auf den
tentells auch in den spiter aus- — Menschen der verschieden- Einklang mit der Natur befinden. ; g . bieter der Rechtgldubigen des Mor-  Noch habe ich drei unverheiratete Untergrund. Die Fuge ist absolut
gefiihrten Arbeiten, dem flir die sten Berufe, die sich In ihrer Ein solches Erlebnis wollen wir (Auf dem Diwan hockt Scheich enlandes! (Der Scheich macht Tgchter. Jedesmal, wenn ich eine dicht ot
vierziger und flnfziger Jahre ty- Frelzelt gemeinsam mit der auch den Besuchern der Aus- | Abdulla-agas, die Beine unfergeschla-  Kamil ein Zeichen, er moge mit von ihnen verheiraten werde, rup- Uberwint Kakteen
pischen . Realismusprinzip treu, Bearbeitung der Achate beschdf- stellung wilnschen. gen, eine Wasserpfeife rauchend. Musa sprechen). 4 fen mich der Dorfalteste, der Mulla T ERI AN o
den die farbenfrohe Schilderung tigen und dafiir eine klubeigene Birglt UTZ, Auf dem niedrigen Tischchen stehen Kgmi: Erhebe dich, ehrwirdiger und die Taugenichtse von Polizi- Kakteen lassen sich ebenfalls:
der Lebensfreude der sowjetischen ~Werkstatt eingerichtet  haben. Kunsthistorikerin eine leere Schale und Kelche. Der  Wesir. Wir begeben uns jetzt auf  sten ganz kahl. Und der Truthahn, sehr gut In Hydrokultur ziehen.
Menschen In naturalistischen Wer sich berelts eln : Scheich ist dbelgelaunt) einen Spaziergang. ) ' den ich rupfen soll... Die erdelose Kultur 1in Kies,
Genreszenen, Landschaften und wenlg in diesem Metler auskennt, Unsere Bilder: Auf der Aus- Scheich: (Stont, abwechselnd am Musa: (springt auf und schreit): Musa: Ja, ja, wer st = dieser Splitt oder &hnlichem Substrat
Portrits kennzeichnen. In letz- den wird vielleicht erstaunen, daB  stellung werden Hunderte Expo- Pfeifenrohr ziehend): Wai, wail LaBt die Plerde vor die Kutsche Truthahn? Sag es schnell, du alte . kommt den  Anspriichen  der
terem Genre betitigte German die Mineralreichtiimer, die auf nate gezeigt.In jedem von ihnen Mich hat Allah verlassen. Wai, wail  spannen. Ab.er ein bifichen schnell, Vogelscheuchel . Kakteen durchaus nahe. Etwa
Trostjanko sich, wie dle Ausstel- dem Territorium Kasachstans splirt man die Handschrift der Schon seit zwanzig Jahren steht sonst hagelt's Stockschligel aken: Der Truthahn bist du, ab Mitte bis Ende Oktober wird
lung reichhaltlg  demonstriert, gefunden werden, in kelner Wel- flir dlese Kunst begeisterten [ mir der kligste Wesir mit Rat und Kamil: Nein, keine Kutsche, wir  hochgeehrter Herr. Ohne  Turban allmdhlig das Wasser entzogen.
hauptsichlich in Verbindung mit se den vielgerithmten Schitzen Menschen, dle thre  Fundstiicke Tat zur Seite, und dennoch gehen  gehen zu Ful. und Gewand gleichst du einem ge- Zu  pldtzlicher ~ Wasserentzug
der thm vertrauten Welt des des Urals nachstehen. Wer aber auch selbst mit groBem Ké&nnen die Geschdfte mit jedem  Jahr Musa: Ich hore und gehorchel = rupften Truthahn. fihrt zum Absterben der Wurzeln
Theaters und Balletts. Neben unvorbereitet in diese Ausstel- bearbelten. schlechter. (Stoft mit dem Fuf§ die 2. Handlun amil (tritt hinter der Hiitte und zum Schrumpfen des Pflan-
Portrits bekannter T4nzer und lung kommt und ,lediglich” sel- Dje Mitgllieder des Klubes Schale vom Tischchen). Wo sind ! g hervor): Ich habe alles gehért. Du zenkdrpers.

Schauspleler aus Kasachstan, fin-

tene ,,Stelne’’ erwartet, der wird

LAgat” (v. 1. n. r.) W. Wassil-

meine siiflen Feigen?! Wo ist mein

(Vor der Hitte Sakens. Saken

hast das Ratsel nicht gelost. Mu-

det der Besucher hier zahlreiche sicher (iberrascht werden. Wer jew, der Klubvorsitzende U. | saftiger Lula-kebab? (Wirft einen hockt auf der Erde und flickt einen sa, Schwdre mir jetzt bei deinem
Skizzen aus diesem Milleu. In sich dle Milhe machen will, dle Wasslljew, S. Ponisowski, G. Kelch zu Boden). Wo ist mein Pantoffel. Plétzlich wirft er die Ar- Barte, daB du den drei unverheira-
den zahlreichen Landschaftsstu- Exponate aufmerksam zu be- Sellwanow und E. Omarow. Jedes | kihler duftender Scherbet? = Wesir ~ beit weg und verbeugt sich fief. teten Tochtern Sakens eine reiche
dien (Ol- und  Aquarellmalerei, trachten, der wird dem Zauber, der kleinen Kunstwerke wird | Musa meint, die Gérten triigen  Kamil und der Wesir, der, des Mitgift schenkst. Aber hiite . dich,
Bleistiftzelchnungen) schildert er dle diese wundervollen .Achate zum Gegenstand eifriger Diskus- keine Feigen mehr, die Wolfe hit- Laufens ungewohnt, schwifzt und  wenn du knauserst.

mit Hingabe und groBer Natur- ausstrahlen, sicher erliegen. Und sionen. Unléngst sind die Arbei- | ten alle Schafe gefressen, und in pustet, erscheinen auf der Bildflache) Musa (wirft sich vor  Kamil

treue dle Umgebung Alma-Atas.
Elne weltere Abtellung auf der
Ausstellung bilden neben seinen

das Ist keinesfalls elne Ubertrel-
bung. Auf den geschnittenen und
geschliffenen Fldchen ergeben

ten der Alma-Ataer Hobbystein-
schnelder auf der Leistungsschau
der Volkswirtschaft der UdSSR

meinen Weingédrten hausen Stare
und widerliche Ratten. Wai, wail
Was habe ich verschuldet, daf das

Kamil: Assalam Alejkum! Onkel
Saken, steh auf, das bin ich, Kamil.
(Saken erhebt sich und = wirft

nieder): Ich hore und gehorchel

. 3. Handlung

Kostimentwiirfen  und Buch- sich die unerwartetsten Zeichnun- elgt worden, Gliick sein Antlitz von mir wen-  angstliche Blicke auf den Wiirden- ‘(Bihnengestaltung wie bei Hand-
illustrationen die  Karlkaturen, gen, Muster und Farbzusammen- B Fotos: KasTAG det?! (Britet eine Weile vor sich trager). Heh, alter Freund, ich se- ' Iun(g (o Aultdam Diwin :::ck:.nln
é hin, springt dann plotzlich auf und he, daB viel Schnee auf den Berg- . Gedanken versunkan, . der. Schaich.

oy

fahrt ganz erregt fort): Betriigt mich

rdudigen Kamels| Mein Sohn; das
Licht meiner Augen, moge zu mir
kommen!” Sputet euch, ihr Tagedie-

gipfel gefallen ist!

err.
Kamil: Wie oft wird man dich
noch rupfen, Onkel Saken?

Saken: Denke, noch dreimal,

Nach einer Weile tritt Kamil durch

Ratgeber kann ich nicht regieren.

Kamil: Mach dir dariiber keine
Kopfschmerzen, Ein Mann fiel ins
Wasser. Er schrie um  Hilfe.

: vielleicht mein Ratgeber? Womog- Saken (sich verneigend): Alejkum .
lich ist er gar kein weiser Mann, assalam, oh Herr. Es ist ja auch ggn Y:B'.h‘:?; s‘:ﬂ:")_d'e Réptaftsl Die Winterpflege darf den
sondern ein Dummkopf?  (Kratzt hochste Zeit. Schon lange hat da- 'Sc?:elcﬁ: WaRstErment = welser Trieb der Kakteen weder durch
sich unterm Turban am Kopf). fiir die Stunde geschlagen. Ratgeber? Feuchtigkelt noch durch Wirme
Wer bringt mir Antwort auf diese Kamil: Wie oft ist ~dein Haus Kamil: Brauchst keinen' mehr, o vorzeitlg  anregen.  Trotzdem
Fragen? (Klatscht in die Hénde abgebrannt? méchtiger und! weiser Herrscherl feuchtet man den Kies in Abstin-
und schreit zum Vorhang): He, ihr aken: Wohl schon  zweimal, Schelch; Das geht nicht.  Ohne den von 10 bls 14 Tagen vor-
faulen Diener, ihr Séhne eines H - sichtig an, ohne  jedoch  den

Pflanzenkbr%;err zu benetzen.
Erst bel Frithlingsbeginn be-
kommen die Kakteen eine schwa-

be, sonst setzt es Hiebe auf Herr. (Musa sperrt Mund und 5 ; che Nihrldsung. Ab April be-
FuBsohlen! (Setzt sich wieder auf Nase auf, nichts verstehend) mﬁm:: %Sg{:eeghgr."?:&r::.nd kam, Innt dann die normale Behand-
den Diwan, bringt Gewand und Kamil (zum = Wesir): Hoch- " Scheich: Das  war ein elender ung.

Turban in Ordnung und nimmt geehrter Ratgeber meines Vaters pymmkopfl Brauchte gar nicht zu

eine wiirdige Haltung an. Auf die
Bilhne tritt Kamil, er streift ~ die
Pantoffeln ab und verneigt sich vor
dem Vater),

Scheich: Setz dich mir zur den Palast zuriick. (Prinz ab). bi d der Vater unseres Mitarbeiters
Rechten, du Labsal meines Le- Musa (zu Saken):  Ah, ] ::,:,t,;?: u:,s, {,enr:a:u re‘t!tzsn! WeRsy Robert Franz,
bens, und hérel Allah gab mir verehrter Traubenfabrikantl Zwei Scheich: Allah kerim! Das war Das Redaktionskollektiv spricht
heute ein, da Musa, den wir fiir Beutel Silbermiinzen fiir- des ihm und den Hinterbliebenen

einen klugen Wesir hielten und mit
vielen kostbaren Geschenken iiber-
hauften, ein lahmer Maulesel, eine

und kligster Mann unseres Landes!
Wenn du bei all deiner  Klugheit
den Sinn unseres Gesprichs nicht
erritst, kommst du nicht mehr in

Ritsels Losung! Wenn nicht —
dann wehe dir und deinen  Ver-
wandten bis ins neunte Glied!!

schreien, hitte selbst ans Ufer
schwimmen konnen. :
Kamil: So werden wir weiterhin

selbst handeln und nicht erst ab-

weise gesprochen, mein Sohn!
(Vorhang)

Georg RAU

schwerer
seinem

Nach kurzer,
Krankheit verschied in
61, Lebensjahr

Otto FRANZ,

sein tiefes Beileid aus.

Redakteur L. L. WEIDMANN

/J

; Unsere Anschrift: Telefone: Vorzimmer des Redakfeurs — 33-42-69; stellvertretende Redakteure — 33-92-91,  33-38-53; POAHALUA®PT» Oppaeda T 'oloro I o M123
Redaktionssekretr — 33-37-77; Sekrefarlat — 33-34-37; Abtellungen: Propaganda — 33-38-04; Parfelpolitische ‘q;IH .U.EK% 65414 . lt:l‘«‘:uoro paynlunun or::m:;:::;:. A5 ‘0 18910
Kazaxckas CCP, Massenarbelt — 33-38-69; Sozlalistischer Wettbewerb — 33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02; 33-37-62; T THnorpadua Magarenscrsa Mmi12345x78810

O6nem
2 nevaTHHX JHcTa

AB0044, Anma-Ara,
yn. M. Fopexoro, 50, 4-A sram

Kulfur — 33-43-84, 33-33-71;
Obersetzungsbliro — 33-26-62;

Leserbriefe — 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakfeur — 33-45-56;

BMXOAMT eXefHeRHO, KpoMe
Maschinenschrelbbliro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84,

UK Komnapruu Kasaxcrawa

480044, np. Jlenwna, 2/4. YI02032 3axas 11883




	Freundschaft

	Der Stein kam

	ins Rollen

	Familienvertrag vorteilhaft

	Pulsschlag unserer Heimat

	„Nie scheid’

	ich aus dem

	Komsomol...“

	Der Anfang war schwer

	Der Weg durch die Wüste

	Wissenschaft

	und Bauernpraxis

	Nutzen fur alle

	1. Handlung

	2. Handlung

	Fußbodenbeläge

	Überwinterung von Kakteen

	Unsere Anschrift:

	«PPORHÄUlA<t>T»

	HHflEKC 65414	






